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Abstract  
 
This master thesis contains a qualitative content analysis concerning online ex-

isting teaching materials based on a scientific and didactic discourse on the topic 

of “vegetarian diets”. In the scientific part of the master thesis technical terms are 

defined precisely and the different types of and reasons for vegetarianism as well 

as the current market developments are described. In addition, the importance of 

the topic for students and a possible integration of the topic into the curricula are 

explained by means of didactic considerations. 

In the empirical part of this research a qualitative content analysis according to 

Mayring (2022) using the analysis software MAXQDA Plus 2022 (Release 22.4.1; 

VERBI GmbH 2022) is implemented. Concerning this analysis existing teaching 

materials on the topic “vegetarian diets” are viewed and analyzed using a spe-

cially created analysis grid based on didactic priciples (Angele et al., 2021). 

The aim of this master thesis is to obtain a systematic overview concerning the 

status of the available teaching material on the topic of “vegetarian diets” as well 

as the analysis of how this topic is taught in terms of content, didactics and meth-

ods. The four central didactic principles (Angele et al., 2021) serve as the basic 

analysis categories. An analysis grid is created, which can also be used for future 

analyzes of teaching materials in general.  

Another aim of this master thesis is the creation of a systematic search aid for 

teachers and pedagogues who are interested to teach this topic in a didactically 

informed and well-founded way. 
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Zusammenfassung 
 

Im Rahmen dieser Masterarbeit werden aufbauend auf einen fachwissenschaft-

lichen und fachdidaktischen Diskurs zum Thema „Vegetarische Ernährungsfor-

men“ bereits vorhandene Unterrichtsmaterialien mit Hilfe einer qualitativen In-

haltsanalyse analysiert.  

Im fachwissenschaftlichen Teil der Arbeit werden Fachbegriffe definiert, die un-

terschiedlichen Arten des Vegetarismus und die unterschiedlichen Bewegungs-

gründe für einen vegetarischen bzw. veganen Lebensstil beschrieben sowie auf 

aktuelle Marktentwicklungen eingegangen. Mittels fachdidaktischer Überlegun-

gen werden die Bedeutung des Themas für Schüler*innen und eine mögliche 

Eingliederung der Thematik in den Lehrplänen des Fachunterrichts erläutert. Im 

qualitativ-empirischen Teil dieser Arbeit werden bereits vorhandene, ausge-

wählte Unterrichtsmaterialien für die Sekundarstufe zum Thema „Vegetarische 

Ernährungsformen“ gesichtet und mittels einer qualitativen Inhaltsanalyse nach 

Mayring (2022) unter Verwendung der Analysesoftware MAXQDA Plus 2022 

(Release 22.4.1; VERBI GmbH 2022)  und mithilfe eines an fachdidaktischen 

Prinzipien (Angele et al., 2021) orientierten, eigens erstellten Analyserasters ana-

lysiert. Ziel dieser Arbeit ist es, einen systematischen, forschungsmethodisch fun-

diert erarbeiteten Überblick zum Stand der Materialentwicklung in diesem The-

menfeld zu erhalten. Ein wesentlicher Aspekt dieser Arbeit ist es, zu  überprüfen 

und analysieren, wie die Thematik in den ausgewählten Unterrichtsmaterialien 

inhaltlich, didaktisch und methodisch beleuchtet wird. Als grundlegende Analyse-

kategorien dienen dabei die vier zentralen fachdidaktischen Prinzipien Wissen-

schaftsorientierung, Subjektorientierung, Kompetenzorientierung und Hand-

lungsorientierung (Angele et al., 2021). Diese wurden in einem eigens erstellten 

Analyseraster verankert, der auch für zukünftige Analysen von Unterrichtsmate-

rialien herangezogen werden kann. 

Durch die Aufbereitung dieser qualitativen Analyse von Unterrichtsmaterialien zu 

dieser Thematik ergibt sich eine systematische, didaktische Suchhilfe für Lehr-

personen und Pädagog*innen, die das Thema fachdidaktisch fundiert im Unter-

richt aufgreifen möchten.
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1 Einleitung 
 

Die Ernährungsweise eines Menschen ist eine höchstpersönliche Entscheidung, 

die jedenfalls eine nicht zu unterschätzende Auswirkung auf die Umwelt hat (Bun-

desministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucher-

schutz, 2020). 

Der Anteil der Vegetarier*innen und Veganer*innen in der österreichischen Be-

völkerung lag im Jahr 2017 noch bei 6 Prozent. Anfang 2021 waren es bereits 

rund 11 Prozent, wobei der Bevölkerungsanteil der Veganer*innen in Österreich 

bei 2 % liegt. 30% der Bevölkerung gaben im Jahr 2021 an, sich flexitarisch zu 

ernähren (Statista Research Department, 2022b). 

Unter Vegetarismus versteht man das Nicht-Verzehren von bestimmten Lebens-

mitteln, die von Tieren stammen. Vor allem sind dabei Produkte von getöteten 

Tieren gemeint, je nach Art des Vegetarismus kann es aber auch Produkte le-

bender Tiere betreffen, wie zum Beispiel beim Veganismus. Unter einer flexitari-

schen Kost versteht man eine Ernährungsweise, die zwar nicht rein vegetarisch 

ist, aber einen deutlich eingeschränkten Fleisch- und Fischkonsum aufweist. Die 

Gründe für eine vegetarische Ernährungsweise sind vielfältig und reichen von 

ethischen Überlegungen, zu gesundheitlichen Aspekten bis hin zu ökologischen 

Motiven. Das Thema Vegetarismus wurde lange Zeit belächelt und auch mit Man-

gelernährung in Verbindung gebracht. Mittlerweile konnte wissenschaftlich belegt 

werden, dass bei einer gut zusammengestellten und abwechslungsreichen vege-

tarischen Ernährung eine bedarfsgerechte Nährstoffversorgung in allen Lebens-

lagen gesichert sein kann (Leitzmann und Keller, 2020). 

In den letzten fünf Jahren konnte beim Fleischkonsum der Österreicher*innen ein 

leichter Abwärtstrend beobachtet werden, auch wenn die Zahlen im europäi-

schen Vergleich immer noch im Spitzenfeld liegen (Heinrich Böll Stiftung, 2021). 

Aktuelle Marktprognosen zeigen deutlich die Aktualität von veganen Produkten 

und dass es sich dabei um ein absolutes Wachstumsthema handelt (Albert 

Schweitzer Stiftung, 2018). 

Als das US-amerikanische Unternehmen Beyond Meat im Mai 2019 mit seinen 

Fleischalternativprodukten in den Vereinigten Staaten an die Börse ging, löste es 
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einen Hype aus, mit dem kaum jemand gerechnet hat. Fleischalternativen sind 

insbesondere bei vegetarisch und vegan lebenden Personen, aber vor allem 

auch bei den Flexitarier*innen  auf dem Vormarsch (Umweltbundesamt, 2019).  

Pflanzliche Fleischalternativen sind verglichen mit essbaren Insekten und In-

vitro-Fleisch aus Umweltsicht zwar am besten geeignet, dennoch handelt es sich 

dabei oft um hoch verarbeitete Produkte. Dies trägt weder zur Förderung einer 

zukunftsfähigen Landwirtschaft, noch zu einer gesundheitsförderlichen Ernäh-

rungsweise bei, da ein hoher Verarbeitsungsgrad und die Verwendung von Zu-

satzstoffen in Lebensmitteln grundsätzlich kritisch zu bewerten sind (Bundes-

zentrum für Ernährung, 2022b). 

In der Fachdidaktik Ernährung steht der Mensch bei Bildungsprozessen im Mit-

telpunkt, denn dieser muss letztendlich alltägliche Ernährungsentscheidungen in-

formiert und selbständig treffen können. Gesundheit und Nachhaltigkeit sind we-

sentliche Orientierungen und zugleich Themenbereiche im Lernfeld Ernährung, 

bei denen eine detaillierte, funktionale und vor allem auch kritische Betrachtung 

im Vordergrund steht, um eine fundierte Ernährungskompetenz erwerben zu kön-

nen (Thematisches Netzwerk Ernährung, 2018).  

Die Ernährungsbildung ist ein Teilbereich der Gesundheitsbildung und im Sinne 

des Empowerments eines Menschen, also für eine bestmöglich autonome und 

selbstbestimmte Lebensführung, essentiell. Unter der Ernährungskompetenz ei-

nes Menschen, auch Nutrition Literacy genannt, versteht man die Fähigkeit im 

Alltag bedarfsgerechte und nachhaltige Versorgungsentscheidungen treffen zu 

können (Buchner et al., 2011). 

Eine wesentliche Aufgabe des Fachunterrichts Ernährung ist die Befähigung zu 

eigenständiger Urteilskraft und verantworteter Lebensführung in sozialer und kul-

tureller Eingebundenheit (Angele et al., 2021). 

Das Thema „Vegetarische Ernährungsformen im Unterricht“ bedient viele ausge-

wählte Aspekte der im österreichischen Referenzrahmen der Ernährungs- und 

Verbraucher*innenbildung genannten Kompetenz- und Handlungsfelder, wie 

zum Beispiel „Ernährung gesund und nachhaltig gestalten“ (Thematisches Netz-

werk Ernährung, 2018, S.24) oder „Ressourcen verantwortungsbewusst mana-

gen“ (Thematisches Netzwerk Ernährung, 2018, S.26).  
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Die Thematik der vegetarischen Ernährungsweise lässt sich im Lehrplan der Mit-

telschule an vielen Stellen integrieren. So sollen Schüler*innen im Unterrichtsge-

genstand „Ernährung und Haushalt“ befähigt werden, einen gesundheits- und so-

zialverträglichen Lebensstil zu entwickeln (Bundesministerium Bildung, Wissen-

schaft und Forschung, 2023a). 

Auch an allgemeinbildenden höheren Schulen kann das ausgewählte Thema gut 

in den Lehrplan eingeordnet werden. So kann zum Beispiel das Erkennen und 

Reflektieren des Essverhaltens sowie das Verständnis für den Zusammenhang 

zwischen Ernährung und Gesundheit im Rahmen dieses Themas sehr gut be-

handelt und gefördert werden (Bundesministerium Bildung, Wissenschaft und 

Forschung, 2023b). 

 

1.1 Zielsetzung und Forschungsfragen 
 

Im Rahmen dieser Masterarbeit wird zuerst ein fachwissenschaftlicher Überblick 

zum Thema „Vegetarische Ernährungsformen“ gegeben. Es wird dabei auf die 

unterschiedlichen Arten des Vegetarismus, die unterschiedlichen Bewegungs-

gründe für einen vegetarischen bzw. veganen Lebensstil sowie nachgewiesene 

Zusammenhänge zwischen Ernährungsweise und Umwelt und gesundheitliche 

Aspekte der Ernährung eingegangen. Auch aktuelle Marktentwicklungen zu die-

ser Thematik werden im Rahmen des fachwissenschaftlichen Teils dargelegt. Im 

fachdidaktischen Teil dieser Arbeit wird die Bedeutung des Themas sowie eine 

mögliche Eingliederung in die Fachlehrplände fachdidaktisch erörtert. Im An-

schluss werden im empirischen Teil dieser Arbeit bereits vorhandene Unterrichts-

materialien für die Sekundarstufe zu dieser Thematik gesichtet und mittels einer 

qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring (2022) unter Verwendung der Analy-

sesoftware MAXQDA Plus 2022 (Release 22.4.1)  kriteriengeleitet analysiert, um 

einen systematischen, forschungsmethodisch fundiert erarbeiteten Überblick 

zum Stand der Materialentwicklung in diesem Themenfeld zu erhalten. Ein we-

sentlicher Aspekt wird dabei sein, zu überprüfen, wie die Thematik in den analy-

sierten Unterrichtsmaterialien inhaltlich, didaktisch und methodisch beleuchtet 
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wird. Als grundlegende Analysekategorien dienen dabei die vier zentralen fach-

didaktischen Prinzipien Wissenschaftsorientierung, Subjektorientierung, Kompe-

tenzorientierung und Handlungsorientierung (Angele et al., 2021).  

 

Im Rahmen dieser Arbeit werden folgende Forschungsfragen bearbeitet und be-

antwortet: 

• Welche Inhaltsaspekte sind beim Thema „vegetarische Ernährungsfor-

men“ aus fachwissenschaftlicher Sicht relevant? (z.B. Welche Arten von 

und Gründe für Vegetarismus gibt es? Wie sind die aktuellen Marktent-

wicklungen und Prognosen?) (siehe Kapitel 3) 

• Welche didaktische Relevanz hat das Thema für den Fachunterricht in der 

Sekundarstufe? (siehe Kapitel 4) 

• Wie ist der aktuelle Stand an Unterrichtsmaterialien zum Thema „vegeta-

rische Ernährungsformen“? Inwiefern werden in den vorhandenen Unter-

richtsmaterialien zu dieser Thematik für die Sekundarstufe grundlegende 

fachdidaktische Prinzipien berücksichtigt? Teilaspekte der Analyse sind 

dabei: 

o Welche inhaltlichen Aspekte und Kompetenzbereiche werden mit 

den analysierten Materialien abgedeckt und gefördert? Gibt es in-

haltliche Aspekte oder Kompetenzbereiche, die in den analysierten 

Materialien kaum oder gar nicht abgedeckt werden? 

o Findet in den vorhandenen Unterrichtsmaterialien eine Förderung 

der Urteilskompetenz von Schüler*innen statt?  

(siehe Kapitel 5 und Kapitel 6) 

 

Durch die Aufbereitung dieser qualitativen Analyse von Unterrichtsmaterialien zu 

dieser Thematik ergibt sich eine systematische, didaktische Suchhilfe für Lehr-

personen und Pädagog*innen, die das Thema fachdidaktisch fundiert im Unter-

richt aufgreifen möchten. Gleichzeitig können Desiderata für Unterrichtsmateria-

lien zur komplexen Thematik der vegetarischen Ernährungsweisen forschungs-

geleitet entwickelt und aufgezeigt werden.  
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In der vorliegenden Arbeit wird nach der 7. Version des Zitierstandards des Pub-

lication Manual of the American Psychological Association (APA, 7.Version) 

zitiert. 

 

1.2 Aufbau der Arbeit 
 

Nach der Einleitung gliedert sich die Arbeit in einen methodischen Teil, in dem 

die Vorgehensweise hinsichtlich der Materialrecherche und -Auswahl, die Anwe-

dung und Auswertungsmethodik der qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring 

(2022) unter Einhaltung der qualitativen Gütekriterien sowie die Entwicklung des 

Analyserasters detailliert beschrieben wird. Darauffolgend wird im fachwissen-

schaftlichen Teil der Arbeit das Thema Vegetarismus näher beleuchtet, didakti-

sche Überlegungen zu dieser Thematik erläutert und im Anschluß die Ergebnisse 

und Analyse des empirischen Teils der Arbeit beschrieben. Abschließend wird in 

einer kritischen Methodendiskussion die gewählte Methodik rückblickend reflek-

tiert und im Fazit ein Resümee aus dieser Forschungsarbeit gezogen sowie auf 

mögliche zukünftige Forschungsdesiderate eingegangen. 
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2 Methodische Vorgehensweise 
 

Im Rahmen dieser Masterarbeit erfolgte eine systematische Online-Literatur-

recherche und im Anschluss eine umfassende Analyse fachwissenschaftlicher 

und fachdidaktischer Literatur zur Thematik vegetarischer Ernährungsformen als 

Unterrichtsthema. Ausgewählte Unterrichtsmaterialien wurden im empirischen 

Teil dieser Masterarbeit qualitativ mithilfe eines eigens erstellten Analyserasters 

untersucht, analyisert und bewertet. Darüber hinaus wurde ein praxisbezogener 

Überblick zu den analysierten Unterrichtsmaterialien erstellt, der im Berufsalltag 

von Lehrer*innen als Suchhilfe und qualitative und quantitative Bestandsdarstel-

lung hinsichtlich der aktuell verfügbaren Online-Unterrichtsmaterialien zu dieser 

Thematik dienen soll. 

 

2.1 Recherche und Auswahl der zu analysierende Unterrichtsmaterialien 
 
Für die Recherche nach Unterrichtsmaterialien zum Themenkontext „Vegetari-

schen Ernährungsformen“ wurden ausgewählte Websiten von diversen Bildungs-

institutionen, Bundesministerien und Bundesfachzentren in Österreich und 

Deutschland genutzt, da es sich bei diesen um staatlich legitimierte, unabhängige 

und Non-Profit - Institutionen handelt, die für den Bildungsbereich verantwortlich 

sind. Im Zuge der Online-Recherche wurde mit Hilfe der Google-Suchmaschine 

im Zeitraum von September 2022 bis Dezember 2022 zu folgenden Stichworten 

 „Unterrichtsmaterial vegetarische Ernährung“, „Unterrichtsmaterial Vegetaris-

mus“ und „Unterrichtsmaterial Veganismus“ die angezeigten Suchergebnisse 

nach online verfügbaren Unterrichtsmaterialien für die Sekundarstufe gesichtet 

und – sofern es sich dabei um staatlich legitimierte, unabhängige, Non-Profit-

Institutionen handelte – für die Analyse herangezogen.  

 

Folgende Unterrichtsmaterialien wurden im Zuge der Forschungsarbeit analy-

siert: 

• Soja – vom Acker auf den Teller. Ein Unterrichtskonzept des Soja-Netz-

werks (Bayrische Landesanstalt für Landwirtschaft, 2017) 
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https://www.sojafoerderring.de/wp-content/uploads/2018/02/Bau-

stein3_komplett_BB.pdf 

• Illustrierende Aufgaben zum Lehrplan Plus. Ernährungsformen und ihre 

Bewertung. (Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung Mün-

chen, 2018) https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/me-

dia.php/72/RS_EG_7_10_LB1_Vegetarismus_Convenience.pdf 

• Vege…-was? Unterrichtsmodul für die Klassen 7 bis 10 zu pflanzenbe-

tonten Ernährungsformen (Bundeszentrum für Ernährung, 2022a) 

https://www.ble-medienservice.de/0512/vege...-was-unterrichtsmodul-

fuer-die-klassen-7-bis-10-zu-pflanzenbetonten-ernaehrungsformen 

• Medienbegleitheft zur DVD „Fleischlos die Welt retten? Trend zur vege-

tarischen und veganen Ernährung“ (Bundesministerium für Bildung, 

2017) 

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&v

ed=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChA-

WegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%

3A47f89182-31d1-42fd-ba86-

2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUC

JC4W78 

• Food Trends: Sekundarstufe 1 (Bundesministerium Landwirtschaft, Regi-

onen und Tourismus, 2022) https://www.landschafftleben.at/bildung/se-

kundarstufe1/food-trends bzw. Food Trends: Sekundarstufe 2 (Bundes-

ministerium Landwirtschaft, Regionen und Tourismus, 2022) 

https://www.landschafftleben.at/bildung/sekundarstufe2/food-trends  

Dieses Unterrichtsmaterial trägt im Ergebnis- und Diskussionsteil den Ar-

beitstitel „LsL_vegetarische Kostformen_AB_final“. 

 

Zusätzlich wurde im Rahmen der Recherchetätigkeit auch direkt auf folgenden 

Websiten nach entsprechenden Unterrichtsmaterialien gesucht, allerdings zum 

Zeitpunkt der Recherche keine entsprechenden Angebote gefunden, die das 

gewählte Thema bearbeiten:  

https://www.sojafoerderring.de/wp-content/uploads/2018/02/Baustein3_komplett_BB.pdf
https://www.sojafoerderring.de/wp-content/uploads/2018/02/Baustein3_komplett_BB.pdf
https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/72/RS_EG_7_10_LB1_Vegetarismus_Convenience.pdf
https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/72/RS_EG_7_10_LB1_Vegetarismus_Convenience.pdf
https://www.ble-medienservice.de/0512/vege...-was-unterrichtsmodul-fuer-die-klassen-7-bis-10-zu-pflanzenbetonten-ernaehrungsformen
https://www.ble-medienservice.de/0512/vege...-was-unterrichtsmodul-fuer-die-klassen-7-bis-10-zu-pflanzenbetonten-ernaehrungsformen
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78
https://www.landschafftleben.at/bildung/sekundarstufe1/food-trends
https://www.landschafftleben.at/bildung/sekundarstufe1/food-trends
https://www.landschafftleben.at/bildung/sekundarstufe2/food-trends
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• Österreichisches Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Re-

gionen und Wasserwirtschaft (https://www.bml.gv.at) 

• Servicestelle für Gesundheitsförderung an Österreichs Schulen 

(https://www.give.or.at) 

• Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit 

(https://www.ages.at) 

 

Nach der Materialrecherche und -auswahl wurden die Unterrichtsmaterialien zur 

Datenaufbereitung heruntergeladen, gesichert und in die Analysesoftware 

MAXQDA Plus 2022 (Release 22.4.1) eingespielt.  

 

 

2.2 Qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring (2022) 
 
Die Inhaltsanalyse nach Mayring ist eine sozialwissenschaftliche Methode, bei 

der Kommunikationsmaterial jeglicher Art analyisert wird. Die Analyse muss sich 

dabei nicht zwingend auf die Sprache beziehen, sondern kann auch Musik, Bilder 

oder Ähnliches betreffen, die in irgendeiner Form (z.B. Noten, Texte, Bilder, etc.) 

protokolliert festgehalten sind. Man spricht in diesem Kontext von einer fixierten 

Kommunikation. Die Analyse erfolgt über eine systematische, das heißt nach ex-

pliziten Regeln ablaufende, Vorgehensweise, sodass sie nachvollziehbar und 

überprüfbar ist. Darüber hinaus erfolgt die Analyse des Materials theoriegeleitet 

und folgt demnach einer theoretischen Fragestellung, die einzelnen Analyse-

schritte und auch die Ergebnisse werden aus einem Theoriekontext heraus inter-

pretiert. Mayring meint mit theoriegeleitet, dass an die Erfahrungen und Erkennt-

nisse von anderen mit dem zu untersuchenden Gegenstand angeknüpft werden 

soll. Die Inhaltsanalyse wird als Teil des Kommunikationsprozesses gesehen und 

ist demnach eine schlussfolgernde Methode. Es kann zwischen einer qualitativen 

und quantitativen Inhaltsanalyse unterschieden werden, wobei diese Abtrennung 

immer wieder diskutiert wird, da immer öfter auch Mixed-Methods-Ansätze ange-

wandt werden. Diesbezüglich wäre es besser, von einer qualitativ-orientierten In-

haltsanalyse zu sprechen. Die qualitative Inhaltsanalyse kann jedoch auch ohne 

https://www.bml.gv.at/
https://www.give.or.at/
https://www.ages.at/
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Quantifizierung arbeiten, zum Beispiel bei einer induktiven Kategorisierung (Ma-

yring, 2022). 

 

Die Qualität der qualitativen Forschung wird über verschiedene qualitative Güte-

kriterien gewährleistet, wobei es hierbei je nach Autor unterschiedliche Ansätze 

gibt. Eine Überarbeitung der klassischen Gütekriterien der quantitativer For-

schung, wie zum Beispiel Reliabilität oder Validität, ergänzend mit der Entwick-

lung von neuen Gütekriterien, wie zum Beispiel prozedurale Reliabilität (eine 

klare Trennung zwischen Daten und Interpretation muss sichergestellt werden) 

oder Triangulation (eine systematische Erweiterung und Vervollständigung von 

Erkenntnismöglichkeiten soll erreicht werden) für die qualitative Forschung wird 

von Flick (1999) diskutiert. Von Steinke (2000) wurde eine gesamte Gütekrite-

rien-Sammlung publiziert, wobei die einzelnen Kriterien stark untersuchungsspe-

zifisch konkretisiert werden müssen. Intersubjektive Nachvollziehbarkeit (Ergeb-

nisse sollten hinsichtlich ihrer Nachvollziehbarkeit für andere Forscher bewertet 

werden), empirische Verankerung (die Bildung bzw. Überprüfung von Hypothe-

sen soll anhand empirischer Daten erfolgen), Relevanz (der pragmatische Nut-

zen der Forschung soll ersichtlich sein) und reflektierte Subjektivität (die Berück-

sichtigung der subjektiven Bedeutung des Forschers in der Untersuchung) sind 

Beispiele für qualitative Gütekriterien nach dem Ansatz von Steinke (Motschnig, 

2021).  

Mayring (2023) schlägt sechs allgemeine Gütekriterien qualitativer Forschung 

vor, die aus spezifischen Katalogen und allgemeinen Überlegungen in der quali-

tativen Forschung abgeleitet sind: 

o Verfahrensdokumentation: eine äußerst detaillierte Verfahrensdokumen-

tation ist erforderlich, um den Forschungsprozess für andere nachvollzieh-

bar werden zu lassen,  

o argumentative Interpretationsabsicherung: Interpretationen müssen argu-

mentativ und schlüssig begründet sein,  

o Regelgeleitetheit: ein systematisches Vorgehen und bestimmte Verfah-

rensregeln im Forschungsprozess sind notwendig, auch wenn es Ausnah-

men geben kann, 
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o Nähe zum Gegenstand: es wird versucht, möglichst nahe an der Alltags-

welt der beforschten Subjekte zu forschen und eine Interessensannähe-

rung mit den Beforschten zu erreichen, 

o kommunikative Validierung: die Überprüfung der Gültigkeit der For-

schungsergebnisse und Interpretationen kann erfolgen, indem sie den Be-

forschten nochmals vorgelegt werden, 

o Triangulation: mehrere Analysegänge vergrößern die Qualität der For-

schung (Mayring, 2023).  

 

Um die Forschungsqualität dieser Masterarbeit dementsprechend zu erfüllen, 

wurden während des gesamten Forschungsprozesses die oben genannten Gü-

tekriterien der qualitativen Forschung nach Mayring (2023) eingehalten. Eine de-

taillierte Verfahrensdokumentation wurde notiert, wobei auch der Fortgang und 

die Entwicklung der Forschungsarbeit, wie zum Beispiel die Entwicklung des 

Analyserasters (Erstversion und Letztversion) festgehalten wurde. Eine argu-

mentative Interpretationsabsicherung sowie eine kommunikative Validierung 

wurden durch die enge Zusammenarbeit und Absprachen mit der Forscherin und 

Supervisorin dieser Masterarbeit im Rahmen der Betreuungsgespräche diskutiert 

und umgesetzt. Das Gütekriterium der Regelgeleitetheit wurde durch die syste-

matische Vorgehensweise bei der Analyse der Unterrichtsmaterialien umgesetzt, 

bei der alle untersuchten Materialien mit denselben Analysefragen bearbeitet und 

denselben Auswertungs-Tools der MAXQDA-Software ausgewertet wurden. 

Auch das Gütekriterium der Nähe zum Gegenstand kann durch den praxisbezo-

genen Output dieser Forschungsarbeit hinsichtlich der Entwicklung einer syste-

matischen, didaktischen Such- und Orientierungshilfe für Lehrpersonen und Pä-

dagog*innen, als gegeben betrachtet werden. Das Gütekriterium der Triangula-

tion wurde erfüllt, da im Rahmen dieser Forschungsarbeit mehrmals wiederholte 

Analysezyklen durchgeführt wurden.  

 

Kuckartz und Rädiker geben eine umfassende Einführung in die Verwendung 

und Handhabung der Analysesoftware MAXQDA. Es wird der gesamte For-

schungsprozess dieser Methode abgebildet und erklärt, sowie diverse Analyse-
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Tools der Software MAXQDA nach dem Codieren beschrieben und veranschau-

licht. Unter dem Codieren versteht man, dass eine Aussage oder ein Textelement 

einer Kategorie zugeordnet wird. Es bestehen hinsichtlich der Analyse und der 

Visualisierung der Ergebnisse sehr viele verschiedene Optionen, sodass das 

weitere Vorgehen nach dem Codieren gut geplant werden muss. Die diversen 

Auswertungs- und Visualisierungsmöglichkeiten sind, wie in einem Software-

Handbuch, aufbereitet und exakt beschrieben. Wichtig ist auch, dass unter-

schiedliche Visualisierungen nicht nur als Präsentationsformen der Ergebnisse 

dienen, sondern auch eine zusätzliche Diagnosefunktion bieten können 

(Kuckartz und Rädiker, 2020).  

 

Die Datenauswertung in dieser Arbeit erfolgte zunächst qualitativ inhaltsanaly-

tisch. Es wurden hierbei Inhaltsaspekte aus den Materialien den Codes des Ana-

lyserasters zugeordnet. In weiterer Folge wurden die Codierungen – teils auch 

quantitativ - mithilfe diverser Analysefunktionen der MAXQDA-Software ausge-

wertet.  

Folgende MAXQDA-Analysefunktionen wurden im Rahmen der Datenauswer-

tung verwendet: 

o Codewolke: die Codenamen der jeweilig ausgewählten Codeliste werden 

in einer Wortwolke dargestellt, wobei die Größe der Codesnamen mit  de-

ren Häufigkeit korreliert, 

o Code-Statistik: die Häufigkeit, mit der ein Code verwendet wurde, wird er-

mittelt und dargestellt, 

o Code-Explorer: eine Übersicht mit diversen analytischen Informationen zu 

einem Code, zum Beispiel in welchen Dokumenten ein Code häufig ver-

geben wurde, wird erstellt (MAXQDA, 2023).
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2.3 Entwicklung und Kriterien des Analyserasters 
 

Der Analyseraster wurde basierend auf den vier zentralen, fachdidaktischen Prin-

zipien (Kompetenzorientierung, Handlungsorientierung, Subjektorientierung und 

Wissenschaftsorientierung; vgl. Angele et al., 2021) entwickelt und während der 

Forschungsarbeit und den damit verbundenen Analysevorgängen stetig weiter-

entwickelt und adaptiert. Die aus den fachdidaktischen Prinzipien gewonnenen 

Hauptkategorien sind deduktiver Art, da sie unmittelbar aus der Literatur heraus 

gewonnen wurden. Neben den fachdidaktischen Prinzipien (detaillierte Beschrei-

bung siehe Kapitel 4.2) bildeten die Zielgruppe, Fundort und Name sowie Thema 

und Inhalt des Materials weitere Kategorien. Diese Katgeorien sind induktiver Art, 

da sie sich direkt aus Datenmaterial (hier: die analysierten Unterrichtsmaterialien) 

ergeben. Für jede dieser Kategorien wurde eine Definition, diverse Analysefra-

gen und Ankerbeispiele festgehalten und notiert, um die Kategorien und verwen-

dete Begrifflichkeiten klar voneinander abgrenzen zu können. Die Erstversion 

dieses Analyserasters befindet sich im Anhang. Während des Analyseprozesses 

wurde der Analyseraster situationsbedingt mittels einer kommunikativen Validie-

rung zwischen der Forscherin und der Supervisorin der Arbeit weiterentwickelt. 

Es wurde im Rahmen der Feincodierung zahlreiche Subcodes definiert und ge-

gegebenenfalls miteinander fusioniert, sodass schlussendlich ein klar abge-

grenztes, eindeutig definiertes Analysetool vorlag. Die Entwicklung der Subcodes 

war induktiver Art, da sie aus dem vorliegenden Unterrichtsmaterial heraus und 

dessen Erstdurchsicht erntwickelt wurden. Die Letztversion des Analyserasters 

ist ebenfalls im Anhang zu finden.  



 

3 Vegetarismus und vegetarische Ernährungsformen 
 

In diesem Kapitel wird ein fundierter, fachwissenschaftlicher Überblick zum 

Thema „Vegetarische Ernährungsformen“ gegeben. Es werden dabei diverse Be-

grifflichkeiten und Definitionen erklärt und voneinander abgegrenzt, mögliche Be-

weggründe für einen vegetarischen Lebensstil beschrieben und auf aktuelle 

Marktentwicklungen in Österreich, aber auch weltweit, eingegangen. Darüber 

hinaus wird der Zusammenhang zwischen Ernährungsweise und Umwelt sowie 

gesundheitliche Aspekte eines veganen Lebensstils fachwissenschaftlich ge-

schildert und erörtert.  Auch der derzeit beobachtbare Trend von veganen Le-

bensmitteln und Fleischalternativprodukten wird in diesem Kapitel aufgegriffen 

und thematisiert. 

 

3.1 Begrifflichkeiten und Definitionen 
 

Der Begriff Vegetarismus ist ein Überbegriff, der auch den Begriff Veganismus 

miteinschließt. Unter einer vegetarischen Ernährungsweise versteht man ein Er-

nährungsverhalten, bei dem auf bestimmte Lebensmittel, die von Tieren stam-

men, verzichtet werden. Vor allem sind hierbei Produkte von getöteten Tieren, 

wie zum Beispiel Fleisch und Fisch, gemeint. Im Falle einer veganen Ernährungs-

weise wird auch auf Produkte von lebenden Tieren, wie zum Beispiel Milch und 

Milchprodukte, verzichtet. Vegetarismus mit all‘ seinen unterschiedlichen Ausge-

staltungen ist jedoch nicht als reine Ernährungsform, sondern als Teil eines Le-

bensstilkonzeptes zu betrachten, da häufig gesundheitliche, ethisch-moralische, 

ökologische, soziale, ökonomische und politische Aspekte und Anliegen eine 

Rolle spielen. Vegetarische Ernährungsformen bringen viele Vorteile mit sich und 

gelten als ressourcenschonend und damit nachhaltig und zukunftsfähig (Leitz-

mann und Keller, 2020). 

Aus dem lateinischen übersetzt bedeutet der Begriff „vegetare“ „wachsen“ oder 

„beleben“, „vegetus“ wird mit „lebendig“ oder „frisch“ übersetzt. Demnach ist der 

Vegetarismus vor allem ein Lebensstilkonzept, welches eine lebendige und be-

lebende Ernährungsweise darstellt, bei der neben pflanzlichen Produkten, nur 
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Produkte vom lebenden Tier verzehrt werden. Das englische Wort „vegetarian“ 

ist seit zirka 1840 im angelsächsischen Sprachgebrauch vertreten. (Bollhöfer, 

2012). 

Was die Herkunft des Wortes „Vegetarier“ betrifft, gibt es auch noch andere Er-

klärungen, wie zum Beispiel, dass der Begriff Menschen bezeichnete, die sich 

rein pflanzlich ernährt haben, also eine im Englischen „vegetable diet“ genannte 

Ernährungsform führten. Der Begriff „Veganer“/“vegan“ stammt ebenfalls aus 

dem Englischen (Leitzmann und Keller, 2020). 

Die International Vegetarian Union (IVU) definiert Vegetarismus folgender-

maßen: „as a diet derived from plants, including mushrooms, algae and salt, and 

excluding any animal meat (e.g., beef, poultry, pork, fish, seafood), with or without 

the use of dairy products, eggs and/or honey” (IVU, 2013). 

 

Vegetarismus umfasst viele verschiedene Formen und Ausprägungen. Das ent-

scheidende Kriterium für die Einteilung der vegetarischen Ernährungsweisen ist 

die Lebensmittelauswahl der Person, wobei allen vegetarischen Ernährungsfor-

men gemeinsam ist, dass auf Lebensmittel von getöteten Tieren (Fleisch, Fisch, 

und andere aquatische Tiere, sowie daraus hergestellten Produkten wie Wurst 

und Gelatine) verzichtet wird. Je nachdem, welche Lebensmittel verzehrt werden, 

unterscheidet man Lakto-Ovo-, Lakto- und Ovo-Vegetarier*innen sowie Vega-

ner*innen (siehe Tab. 1). Menschen, die sich lakto-ovo-vegetarisch ernähren, 

nehmen neben pflanzlichen Lebensmitteln auch Milchprodukte und Eier zu sich. 

Lakto-Vegetarier hingegen nehmen Milchprodukte zu sich, aber vermeiden zu-

sätzlich den Verzehr von Eiern. Ovo-Vegetarier konsumieren neben den pflanz-

lichen Lebensmitteln auch Eier, aber verzichten auf Milchprodukte. Veganer*in-

nen meiden generell sämtliche tierische Produkte, wobei viele sogar auf sämtlich 

tierische Gebrauchsgegenstände oder Materialien, wie Wolle, Leder oder Reini-

gungsmittel mit Molke verzichten. In Tabelle 1 sind alle genannten Ausprägungen 

von vegetarischen Ernährungsformen einschließlich der jeweils gemiedenen Le-

bensmittel nochmal ersichtlich. In Tabelle 2 sind sämtliche Produkte und Erzeug-

nisse aufgelistet, die bei einer veganen Lebensweise üblicherweise gemieden 
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oder nicht verwendet werden (siehe Tab. 2). Innerhalb der Gruppe der Vega-

ner*innen unterscheidet man auch noch die sogenannten Rohkost-Veganer*in-

nen als eine Untergruppe, wobei für diese dieselben Einschränkungen wie beim 

Veganismus gelten und zusätzlich jegliches Erhitzen der Nahrung gemieden wird 

(Leitzmann und Keller, 2020).  

 
Tab. 1: Formen vegetarischer Ernährung  

 
Quelle: Leitzmann und Keller, 2020, S.23 

 
Tab. 2: Produkte und Erzeugnisse tierischen Ursprungs, die bei einer veganen Ernährung 
üblicherweise nicht verwendet werden  

 
Quelle: Leitzmann und Keller, 2020, S.24 
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Für Menschen, die sich zwar nicht rein vegetarisch ernähren, aber ihren Fleisch- 

und Fischkonsum deutlich einschränken, gibt es in der Literatur mittlerweile ver-

schiedene Begriffe wie zum Beispiel „Selten-Fleischesser“ bzw. „low meat ea-

ters“, oder „Flexitarier“ (Leitzmann und Keller, 2020). 

Laut der Deutschen Gesellschaft für Ernährung (DGE) werden Flexitarier*innen 

auch als flexible Vegetarier bezeichnet. So wird in dieser Gruppierung die Mas-

sentierhaltung abgelehnt, Umweltschutz und der gesundheitliche Aspekt sind 

große Anliegen, aber dennoch wird nicht ganz auf Fleisch verzichtet. Laut der 

Forsa-Studie, die im Auftrag des Vegetarierbundes Deutschland (VEBU) durch-

geführt wurde, gibt es in Deutschland bereits zirka 42 Millionen Flexitarier*innen, 

wobei im Rahmen dieser Studie ein Fleischverzicht an mindestens drei Tagen 

pro Woche als eine flexitarische Lebensweise definiert wurde. Der Begriff „Flexi-

tarismus“ liegt derzeit im Trend, wird aber auch von manchen Vegetarier*innen 

oder Veganer*innen kritisiert (Deutsche Gesellschaft für Ernährung, 2013). 

Vor allem wirtschaftlich ist die Gruppe der Flexitarier*innen für viele Lebensmit-

telproduzenten besonders relevant, da sie eine sehr große Zielgruppe darstellen 

(Umweltbundesamt, 2019). 

Der Begriff „Pudding-Vegetarier“ wurde von dem Naturphilosophen Are Waerland 

während einer Englandreise in den 1920er Jahren eingeführt. Er bezeichnet Ve-

getarier, die sich hauptsächlich von stark verarbeiteten Nahrungsmitteln ernäh-

ren – also von Lebensmitteln, die eine hohe Energiedichte, aber eine geringe 

Nährstoffdichte besitzen. Genaue Zahlen und wissenschaftliche Erkenntnisse, 

wie hoch der Anteil der sogenannten Pudding-Vegetariern innerhalb der Vegeta-

riern ist, fehlen. (Leitzmann und Keller, 2020). 



 

3.2 Gründe für Vegetarismus/Veganismus 
 

Immer mehr Menschen reduzieren bewusst ihren Fleischkonsum oder wählen 

eine vegetarische Ernährungsform. Als Gründe für eine fleischreduzierte oder 

fleischfreie Ernährung werden in Österreich vor allem der Tierschutz, ein besse-

res körperliches Wohlbefinden und gesundheitliche Gründe angegeben. (Statista 

Research Department, 2022b). 

Die Beweggründe für eine vegetarische Ernährungsform sind vielschichtig, indi-

viduell und nicht dauerhaft fixiert, sie können also im Laufe der Zeit variieren. So 

können zum Beispiel zu Beginn der Ernährungsumstellung einer Person ethische 

Gründe entscheidend gewesen sein, aber im Laufe der Zeit der gesundheitliche 

Aspekt für die Person an Bedeutung gewinnen. Leitzmann und Keller teilen die 

unterschiedlichen Beweggründe für eine vegetarische Ernährung in vier ver-

schiedene Motivbereiche ein: Ethik, Gesundheit, Ökologie und Religion, wobei 

häufig eine Kombination aus mehreren Aspekten der Entscheidung für eine ve-

getarische Ernährungsweise zugrunde liegt. Die zahlenmäßig größte Gruppe an 

Vegetarier sind jene, die aus religiösen Gründen auf Fleisch verzichten. Im Jahr 

2014 lebten gemäß einer Umfrage der indischen Regierung knapp 30% der indi-

schen Bevölkerung – fast 400 Millionen Menschen – aus religiösen Überzeugun-

gen vegetarisch. In der westlichen Bevölkerung sind es eher ethische Motive (wie 

zum Beispiel Tierrechte, Massentierhaltung, Töten von Tieren), die zu einer ve-

getarischen Ernährungsform führen, gefolgt von persönlichen akuten und prä-

ventiven gesundheitlichen Aspekten. In der Tabelle 3 sind diverse Motivgruppen 

und dafür geltende Beschreibungen und Beispiele aufgelistet (Leitzmann und 

Keller, 2020). 

Laut Ach und Borchers kann zwischen tierethischen, gesundheitlichen, ökologi-

schen und politischen Gründen für Vegetarismus und Veganismus unterschieden 

werden. Tierethisch betrachtet werden vor allem die Problematik der Leidzufü-

gung im Rahmen der Aufzucht, Haltung und des Transports, und die Problematik 

des Tötens im Generellen diskutiert. Unter gesundheitlichen Gründen versteht 

man die Tatsache, dass zahlreiche Studien darauf hindeuten, dass ein (übermä-
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ßiger) Fleischkonsum negative gesundheitliche Folgen, wie zum Beispiel Über-

gewicht, Bluthochdruck, Diabetes oder eine höheres Risiko an diversen Krebsar-

ten zu erkranken, mit sich bringen kann. In der Literatur werden die gesundheit-

lichen Auswirkungen einer vegetarischen Ernährung kontrovers diskutiert, jedoch 

wird von mehreren Untersuchungen belegt, dass eine vollwertige, ausgewogene 

und demnach gut geplante vegetarische/vegane Ernährung physiologisch be-

darfsgerecht und gesundheitlich von Vorteil sein kann (Ach und Borchers, 2018).  

Laut der deutschen Gesellschaft für Ernährung (DGE) gibt es bei einem rein ve-

ganen Ernährungsstil jedoch kritische Nährstoffe, also Nährstoffe, bei denen das 

Risiko eines Nährstoffmangels deutlich erhöht ist. Laut der DGE ist im Falle einer 

veganen Ernährungsweise eine ausreichende Vitamin B12-Versorgung nach der-

zeitgem Wissensstand nur durch Einnahme von Nährstoffpräparaten möglich. 

Darüber hinaus gibt es laut DGE bei einer veganen Ernährung einige Nährstoffe, 

die als potenziell kritisch gelten, wie zum Beispiel Riboflavin oder Eisen (Deut-

sche Gesellschaft für Ernährung, 2023). 

Auch der in der Tierhaltung vorkommende übermäßige Einsatz von Antibiotika 

und die damit vermutlich einhergehende Resistenzproblematik zählen zu den ge-

sundheitlichen Gründen, die für eine vegetarische Ernährungsweise sprechen. 

Die ökologischen Gründe für einen vegetarischen Ernährungsstil beruhen auf der 

Tatsache des immens hohen Energie- und Ressourcenverbrauchs, der in der ex-

zessiven Tierhaltung notwendig ist und für die Klimakrise mitverantwortlich ist. 

Als politische Gründe wird der Aspekt der Welternährung gesehen, da eine 

fleischbasierte Ernährungsweise kombiniert mit einer stetig wachsenden Weltbe-

völkerung das Welthungerproblem verschärft (Ach und Borchers, 2018). 
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Tab. 3: Übersicht über Motive für eine vegetarische Ernährungsform  

 
Quelle: Leitzmann und Keller, 2020, S.29 
 

 



 

3.3 Aktuelle Situation (Österreich, weltweit) 
 

Laut Statista Austria gaben im Jahr 2021 30% der österreichischen Bevölkerung 

an, sich flexitarisch zu ernähren. Im Jahr 2017 lag der Anteil der Vegetarier*innen 

und Veganer*innen in der Bevölkerung noch bei 6 Prozent, Anfang 2021 bereits 

bei 11 Prozent, wobei der Bevölkerungsanteil der Veganer*innen in Österreich 

bei 2 % liegt (Statista Research Department, 2022b). 

Laut den aktuellen Daten von Statista leben also in Österreich im Jahr 2021 

schätzungsweise rund 840 000 Vegetarier*innen, 106 000 Veganer*innen und 

über 4,6 Millionen Flexitarier*innen, wobei vor allem die Zahl der Flexitarier*innen 

in letzter Zeit stark zugenommen hat (Statista Research Department, 2022a).  

In Deutschland lässt sich laut Leitzmann und Keller seit den 1990er Jahren ein 

Trend hin zur vegetarischen Ernährung beobachten, wobei die Zahlen der unter-

schiedlichen Schätzungen und wissenschaftlichen Studien deutlich schwanken. 

Diversen Umfragen aus dem Jahr 2006 zufolge lebten zwischen 9 und 11% der 

Bevölkerung in Deutschland vegetarisch. Aktuelle Schätzungen, die von Befra-

gungen des Instituts für Demoskopie Allensbach und des Marktforschungsinsti-

tuts YouGov gestützt werden, ermittelten rund 10% der Bevölkerung, die sich in 

Deutschland vegetarisch ernähren. Laut diversen wissenschaftlichen Studien ist 

der vegetarisch lebende Bevölkerungsanteil jedoch deutlich geringer. So berech-

nete eine Untersuchung der Universität Göttingen und Hohenheim aus dem Jahr 

2013 einen Bevölkerungsanteil von 3,7% mit einem vegetarischen Ernährungs-

stil. Diese Unterschiede ergeben sich laut Leitzmann und Keller aus der Tatsa-

che, dass sowohl in der Bevölkerung, also auch in der Wissenschaft und in den 

Medien kein klares und einheitliches Verständnis darüber herrscht, wie Vegeta-

rismus genau definiert wird. Dieses Begriffsverständnis zu schärfen und zu ver-

einheitlichen ist daher dringend notwendig (Leitzmann und Keller, 2020).  

Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft hat im aktuellen 

BMEL-Ernährungsreport veröffentlicht, dass sich in Deutschland derzeit 44 % der 

Befragten flexitarisch, 7% vegetarisch und 1 % vegan ernähren (Bundesministe-

rium für Ernährung und Landwirtschaft, 2022).  
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Laut dem BMEL-Ernährungsreport aus dem Jahr 2021 ist der Anteil an Befrag-

ten, die eine vegetarische Ernährungsweise wählten, gegenüber dem Vorjahr 

von 5 auf 10%, der Anteil an Veganer*innen von 1 auf 2 % gestiegen (Bundes-

ministerium für Ernährung und Landwirtschaft, 2021). 

Schätzungsweise leben weltweit zirka 15% der Bevölkerung vegetarisch, das 

entspricht zirka 1 Milliarde Menschen (Bollhöfer, 2012).  

Eine Statistik von Statista aus dem Jahr 2020 zeigt, dass das Land mit dem 

höchsten Bevölkerungsanteil an Vegetarier*innen Indien (38%), gefolgt von den 

Vereinigten Arabischen Emiraten (14%) und Vietnam (12%) ist. In Deutschland 

ernähren sich laut dieser Statistik 7% der Bevölkerung vegetarisch (Statista Re-

search Department, 2022c). 

Verschiedenste Studien zeigen, dass es einen Zusammenhang zwischen gewis-

sen soziodemografischen Merkmalen und einer vegetarischen Ernährungsweise 

gibt. So wurde in diversen Untersuchungen gezeigt, dass der/die „typische“ Ve-

getarier*in tendenziell weiblich, jung, überdurchschnittlich gebildet und in einer 

Großstadt lebend ist (Leitzmann und Keller, 2020). 

 

3.4 Ernährung und Umwelt 
 

Die Ernährungsweise eines Menschen hat Auswirkungen auf die Umwelt sowie 

auf soziale und ökonomische Zusammenhänge. Die Umwelt betreffend entste-

hen bei der Lebensmittelproduktion je nach Produktionsart, Verarbeitung, Ver-

marktung und Zubereitung der Lebensmittel sowie Entsorgung von Verpackungs-

müll und Abfällen diverse Belastungen und Problembereiche. Hierzu zählen unter 

anderem der Ausstoß klimaschädlicher Treibhausgase, die Schadstoffbelastung 

von Luft, Wasser und Böden zum Beispiel durch chemisch-synthetische Dünger, 

Pestiziden und Tiermedikamenten, die Abholzung der (Regen-)Wälder, die Zer-

störung von fruchtbarem Boden, eine sinkende Artenvielfalt, die Überfischung der 

Meere, ein zunehmender Wassermangel in vielen Regionen der Welt und eine 

Veränderung der Kulturlandschaft. Der Produktionsfaktor Umwelt wird derzeit in 

den Lebensmittelpreisen nicht berücksichtigt, auf indirektem Wege werden die 
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Kosten für die aus dem Ernährungssystem verursachten Schäden mit Steuergel-

dern finanziert (Leitzmann und Keller, 2020). 

In Österreich verursacht die Ernährung rund ein Fünftel der Treibhausgase, wo-

bei die energieintensive Landwirtschaft und vor allem die Tierhaltung einen gro-

ßen Teil dazu beitragen. Tierische Lebensmittel benötigen für die Produktion 

etwa fünf- bis sechsmal soviel Ressourcen (zum Beispiel Fläche), wie zur Her-

stellung einer vergleichbaren Menge an pflanzlichen Lebensmitteln. Für eine kli-

mafreundliche Ernährung ist die Lebensmittelwahl hinsichtlich Saisonalität und 

Regionalität unerlässlich. Zusätzlich konnte in einer Studie der Technischen Uni-

versität Graz nachgewiesen werden, dass biologisch hergestellte Lebensmittel 

bei allen geprüften Produkten eine geringere Belastung für die Umwelt darstellen 

verglichen mit der konventionellen Erzeugung dieser Produkte (Stadt Wien, 

2023).  

Die weltweite Tierhaltung verursacht rund 18% der globalen Treibhausgase. Eine 

regionale, saisonale, klimafreundliche Ernährungsweise kann den Ausstoß von 

Treibhausgasen im Bereich Ernährung um mehr als die Hälfte verringern. Auch 

die Verwendung von möglichst frischen und gering verarbeiteten Lebensmitteln 

spielt eine Rolle was die Klimabilanz betrifft. So erfordern zum Beispiel tiefge-

kühlte Lebensmittel große Energiemengen bei der Aufrechterhaltung der Kühl-

kette während des Transports und der Lagerung (Koerber und Kretschmer, 

2009).  

Die unterschiedlichen Umweltauswirkungen verschiedener Ernährungsstile sind 

beachtlich. Die Universität Gießen hat die Klimawirkung von verschiedenen Er-

nährungsstilen (durchschnittliche Mischkost mit viel Fleisch und Vollwert-Ernäh-

rung mit moderatem oder ohne Fleischkonsum – jeweils in einer konventionellen 

und ökologischen Variante) verglichen. Hierbei zeigte eine Verminderung oder 

gar der Verzicht auf Fleisch die größte Einsparung klimaschädlicher Treibhaus-

gase, gefolgt von der Verwendung von ökologisch hergestellten Lebensmitteln. 

Diese beiden Maßnahmen zusammen könnten die Treibhausgasemissionen um 

fast zwei Drittel gegenüber einer fleischreichen und konventionell erzeugten Er-

nährungsweise reduzieren. Auch den Wasserfußabdruck betreffend schneidet 

ein pflanzenbasierter Ernährungsstil deutlich besser ab. Die Universität Halle 
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führte eine Bewertung der Umweltwirkungen der Ernährung in Deutschland durch 

und kam zu dem Ergebnis, dass die Treibhausgasemissionen betreffend eine 

Ernährung laut DGE- Empfehlungen zu einer moderaten Verringerung von etwa 

12-13%, während eine lakto-ovo-vegetarische Kost etwa 30% und eine vegane 

Kost 53% der Emissionen einsparen. Der Flächenverbrauch reduziert sich bei 

einer vegetarischen Ernährungsweise um 34% und bei einer veganen Ernäh-

rungsweise sogar um 50%. Der Wasserverbrauch war bei den pflanzenbasierten 

Ernährungsformen jedoch deutlich höher. Eine Erklärung hierfür dürfte der Ver-

zehr von Samen und Nüssen in vegetarischen Ernährungsformen sein, deren 

Produktion sehr wasserintensiv ist, und in den DGE-Szenarien nicht enthalten 

waren. Der tatsächliche Wasserverbrauch dürfte also auch hier, abhängig vom 

Nussverzehr, höher sein als berechnet (Leitzmann und Keller, 2020).  

Eine Verringerung des Fleischkonsums ist meistens ein zentraler Aspekt hin-

sichtlich einer klimafreundlichen Ernährung, jedoch haben auch Milchprodukte, 

insbesondere Butter und Käse, eine hohe klimarelevante Wirkung (WWF, 2021).  

 

3.5 Gesundheitliche Aspekte eines vegetarischen Ernährungsstils 
 

Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) definiert den Begriff Gesundheit als ei-

nen „Zustand vollkommenen körperlichen, geistigen und sozialen Wohlbefindens 

und nicht allein das Fehlen von Krankheiten und Gebrechen“ (zit. n. Bundeminis-

terium für Finanzen, 2023).  

Auch die Ernährungsweise hat einen Einfluss auf den Gesundheitszustand eines 

Menschen, wobei es schwierig ist, eine allgemeine Aussage zu tätigen, ob ein 

vegetarischer Ernährungsstil gesund oder ungesund ist beziehungsweise zur 

Prävention von Krankheiten beiträgt. Demnach sollte für eine ernährungsphysio-

logische Beurteilung immer die individuelle Ernährung eines Menschen betrach-

tet und analysiert werden (Bollhöfer, 2012).  

Die ernährungsphysiologischen und gesundheitlichen Konsequenzen einer 

pflanzenbasierten Ernährungsform eindeutig zu beurteilen ist schwierig, da eine 

vergleichende Bewertung der Befunde und Ergebnisse aus diversen Studiende-

signs schwer möglich ist. Vor allem die vielen unterschiedlichen Ausprägungen 
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eines vegetarischen Ernährungsstils lassen keine allgemeinen Aussagen hin-

sichtlich des Gesundheitszustands oder der Nährstoffversorgung zu. Daher be-

darf es einer äußerst differenzierten und detaillierten Betrachtungsweise, die 

auch diverse Aspekte wie zum Beispiel Geschlecht, Lebensabschnitt, Krankhei-

ten miteinbezieht. Eine vegetarische Ernährungsweise führt – sofern sie ab-

wechslungsreich gestaltet ist – zu einer befriedigenden Nährstoffversorgung. 

Dies kann sowohl mit einem lakto-ovo-vegetarischen Ernährungsstil als auch mit 

einem veganen Ernährungsstil (mit der Ausnahme von Vitamin B12) erreicht wer-

den. Bei einigen Nährstoffen werden die Nährstoffempfehlungen sogar besser 

erfüllt verglichen mit Mischkost. Als potenziell kritische Nährstoffe bei pflanzen-

basierten Ernährungsweisen gelten grundsätzlich Eisen, Zink, Jod, Selen, 

Omega-3-Fettsäuren sowie Vitamin D, bei einer rein veganen Ernährungsweise 

zusätzlich auch noch Vitamin B12, Vitamin B2 und Kalzium. Das bedeutet, dass 

es bei diesen Nährstoffen öfters zu einer Unterschreitung der Referenzwerte für 

die Nährstoffzufuhr kommt und ist also nicht gleichbedeutend mit einem Nähr-

stoffmangel an sich. Einige dieser genannten Nährstoffe gelten generell in der 

Allgemeinbevölkerung als potenziell kritisch. Der Status der Nährstoffversorgung 

einer Person kann mittels Blut- und Urinproben untersucht werden. Hinsichtlich 

einer veganen Ernährungsweise ist das Vitamin B12 (Cobalamin) das kritische 

Vitamin, da es nicht von Pflanzen gebildet werden kann. Es wird ausschließlich 

von Mikroorganismen synthetisiert. Wiederkäuer nutzen die mikrobielle Vitamin 

B12-Synthese in ihren Vormägen, Nicht-Wiederkäuer verzehren den sogenann-

ten Blinddarmkot. Der Mensch ist auf die Zufuhr mit der Nahrung angewiesen. 

Vitamin B12 ist reichlich in tierischen Produkten wie Innereien, Fisch, Fleisch, 

Eier und Milchprodukte vorhanden. Geringe Mengen sind in vergorenen Lebens-

mitteln zu finden, jedoch unzureichend für eine Bedarfsdeckung. Auch in Mee-

resalgen könnten erhebliche Mengen an Vitamin B12 vorhanden sein, es gibt je-

doch bisher noch keine Ernährungsstudien, ob dieses tatsächlich physiologisch 

für den Menschen nutzbar ist oder ob es sich dabei um inaktive Cobalamin-Ana-

loga handelt. Mit einer veganen Ernährung kann also keine ausreichende Zufuhr 

von Vitamin B12 erreicht werden. Eine Supplementierung mit Vitamin B12 ist für 
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Veganer*innen daher notwendig, um bedarfsgerecht versorgt zu sein (Leitzmann 

und Keller, 2020). 

Laut einer Studie des Umweltbundesamtes sind pflanzliche Fleischalternativen 

verglichen mit essbaren Insekten und In-vitro-Fleisch aus Umweltsicht am besten 

geeignet, um den Fleischkonsum zu reduzieren oder völlig darauf zu verzichten. 

Bei den meisten Fleischersatzprodukten handelt es sich jedoch um hoch verar-

beitete Produkte. Diese tragen nicht zu einer Förderung einer zukunftssicheren 

Landwirtschaft bei. Fakt ist auch, dass ein hoher Verarbeitungsgrad und die Ver-

wendung von Zusatzstoffen in Lebensmitteln kritisch zu bewerten sind. Fleischal-

ternativprodukte sollten also im Idealfall wenig verarbeitete Produkte sein. Ernäh-

rungs- und gesundheitsbewusste Konsument*innen müssen sich demnach vor 

oder während des Kaufs intensiv mit den Zutaten und Nährwertangaben der 

pflanzlichen Fleischalternative auseinandersetzen (Bundeszentrum für Ernäh-

rung, 2022b). 

 

3.6 Aktuelle Marktentwicklungen für vegane Lebensmittel 
 

Das US-amerikanische Unternehmen Beyond Meat löste einen Hype aus, als es 

im Mai 2019 mit seinen Fleischalternativprodukten in den Vereinigten Staaten an 

die Börse ging. Fleischalternativen sind insbesondere von Vegetarier*innen und 

Veganer*innen, aber vor allem auch bei den sogenannten Flexitarier*innen auf 

dem Vormarsch. Bei Fleischalternativprodukten wird bereits seit 2008 ein steti-

ges Umsatzplus von jährlich rund 30% verzeichnet. Vor allem die Gruppe der 

Flexitarier*innen sind wirtschaftlich besonders relevant, da sie die größte Ziel-

gruppe darstellen. Dennoch handelt es sich derzeit beim Markt für Fleischersatz-

produkte verglichen mit den Zahlen zum weltweiten Fleischmarkt um eine Nische. 

Jedoch werden für den Umsatz mit Fleischersatzprodukten Schätzungen zufolge 

bis 2025 Wachstumsraten von 5 bis 8% pro Jahr angenommen, manche Schät-

zungen gehen sogar von einem noch deutlicheren Wachstum aus (Umweltbun-

desamt, 2019).  
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Auch laut der Albert Schweitzer Stiftung zeigen aktuelle Marktprognosen deutlich 

die Aktualität von veganen Produkten und dass es sich dabei um ein absolutes 

Wachstumsthema handelt (Albert Schweitzer Stiftung, 2018). 

In Österreich hat unlängst ein Lebensmittelkonzern die erste rein pflanzliche Fili-

ale eröffnet, ohne dabei ein Einzelphänomen darzustellen. Laut Marktfor-

schungsunternehmen Nielsen ist der Markt für pflanzenbasierte Fleischalternati-

ven von 5,5 Millionen Euro im Jahr 2018 auf aktuell fast 10 Millionen Euro gestie-

gen (Raidl, 2022). 
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4 Didaktische Überlegungen 
 

In diesem Kapitel werden die didaktischen Überlegungen hinsichtlich des The-

mas „Vegetarische Ernährungsformen als Unterrichtsthema“ erläutert. Es handelt 

sich bei dem Unterrichtsthema dieser Arbeit um ein äußerst aktuelles, vielseitiges 

und daher auch divers gestaltbares Thema. Es wird daher die Bedeutung des 

Themas für die Schule und für die Schüler*innen analysiert und reflektiert sowie 

im Zuge dessen auch wissenschaftlich fundiert dargelegt, wie eine Urteilskompe-

tenzförderung von Schüler*innen stattfinden kann. Auch die Notwendigkeit und 

Dringlichkeit der Förderung einer fundierten Urteilskompetenz von Schüler*innen 

werden im Rahmen dieses Kapitels thematisiert. Im Rahmen dieses Kapitels wird 

als Teil der didaktischen Überlegungen auch eine mögliche Eingliederung des 

Unterrichtsthemas in den Fachlehrplan des Unterrichtsfaches „Ernährung und 

Haushalt“ beziehungsweise „Haushaltsökonomie und Ernährung“ vorgenom-

men, begründet und erläutert. Da ein wesentliches Teilziel dieser Masterarbeit 

die inhaltliche, didaktische und methodische Überprüfung dieses Unterrichtsthe-

mas in den analysierten Unterrichtsmaterialien sein wird, werden die für die Ana-

lysekriterien zugrundeliegenden vier zentralen fachdidaktischen Prinzipien ge-

nauer beschrieben und beleuchtet.  

 

4.1 Bedeutung des Themenkomplexes für Schule und Schüler*innen der 
Sekundarstufe 

 

Die Ernährungsweise eines Menschen ist eine höchstpersönliche Entscheidung. 

Jedoch hat sie eine nicht zu unterschätzende Auswirkung auf die Umwelt. So 

liegt der Anteil der Ernährung an den gesamten Treibhausgasemissionen pro 

Kopf bei 15 % (Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit 

und Verbraucherschutz, 2020). 

Laut dem österreichischen Ernährungsbericht 2017 ist der Fleischkonsum von 

österreichischen Erwachsenen deutlich zu hoch. Männer konsumieren sogar 

etwa dreimal so viel Fleisch und Fleischprodukte als empfohlen (Rust et al., 

2017). 
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Innerhalb der letzten Jahre ist der Fleischkonsum in Österreich allmählich gesun-

ken. So wurden laut den Zahlen von Statista im Jahr 2007 noch 66,8 Kilogramm 

pro Kopf und Jahr verzehrt, im Jahr 2020 hingegen noch rund 60,5 Kilogramm. 

Der Selbstversorgungsgrad der österreichischen Landwirtschaft ist im Bereich 

Fleisch sehr hoch und lag im Jahr 2020 bei 112 Prozent (Statista Research De-

partment, 2022d).  

Fleisch, Wurst und Fisch gehören für viele Menschen zu den Lebensmitteln, die 

täglich oder sehr häufig verzehrt werden. Auch im Sprachgebrauch gilt die 

Fleischkomponente oftmals als der Hauptbestandteil einer Mahlzeit, die pflanzli-

chen Komponenten werden als „Beilage“ bezeichnet. Dass ein erhöhter Fleisch-

konsum tendenziell zu gesundheitlichen Problemen führt, zeigt sich, wenn man 

die Entwicklung der Ernährungsgewohnheiten und der Zivilisationskrankheiten in 

den letzten Jahrzenten beobachtet. Die sogenannten Wohlstandskrankheiten, 

also zum Beispiel Diabetes mellitus Typ 2, Übergewicht, Rheuma, Krebs und 

Herz-Kreislauf-Erkrankungen, sind in Ländern mit fleischbetonter Kost drastisch 

angestiegen. Es gilt als nachgewiesen, dass eine vegetarische Ernährungsweise 

im Allgemeinen dazu führt, weniger häufig von diesen Zivilisationskrankheiten 

betroffen zu sein (Kugler und Schneider, 2016).  

Aktuellen Zahlen zufolge, nimmt der Anteil an Menschen, die sich vegetarisch 

ernähren, deutlich zu (Statista Research Department, 2022b).  

Laut Fleischatlas 2021 hat eine deutsche Jugendumfrage ergeben, dass sich im 

Vergleich zur Gesamtbevölkerung doppelt so viele 15- bis 29-Jährige vegetarisch 

und vegan ernähren, Tendenz steigend. So sind die Bewegung „Fridays for Fu-

ture“ und ihr Umfeld wichtige Treiber für vegetarische und vegane Ernährungs-

stile geworden. Rund ein Drittel der Vegetarier*innen oder Veganer*innen haben 

der Umfrage zufolge erst im vergangenen Jahr ihre Ernährung auf fleischfreie 

Kost umgestellt. Vegetarisch ernähren sich in Österreich laut Umfragen der Hein-

rich Böll Stiftung zufolge etwa 4 Prozent der Bevölkerung, vegan zirka 1 bis 2 

Prozent (Heinrich Böll Stiftung, 2021).  

Es ist noch nicht lange her, dass eine vegetarische Ernährungsweise in der all-

gemeinen Bevölkerung oftmals belächelt, beurteilt oder verurteilt wurde. Viele 
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sahen diese Ernährungsform automatisch mit bestimmten Nährstoffmängeln ver-

bunden. Inzwischen gibt es jedoch zahlreiche wissenschaftliche Publikationen 

zum Thema Vegetarismus, die wissenschaftlich beweisen, dass im Falle einer 

ausreichenden Nahrungsverfügbarkeit und einer abwechslungsreichen Ernäh-

rungsweise bei einer lakto-ovo-vegetarischen Ernährung keine gesundheitlichen 

Risiken bestehen, sondern sogar eine optimale Versorgung mit allen Nährstoffen 

gesichert sein kann (Leitzmann, 2011).  

Die Fachdidaktik Ernährung versteht sich als mehrdimensionale und mehrper-

spektivische Wissenschaftsdisziplin und setzt sich mit Lehr- und Lernprozessen 

im Lernfeld Ernährung sowie mit der Frage des Beitrags, den Ernährungsbildung 

zur Bildung leistet, wissenschaftlich fundiert auseinander (Angele et al., 2021). 

Der Mensch soll bei Bildungsprozessen im Mittelpunkt der Betrachtung stehen, 

denn dieser muss auch alltägliche Ernährungsentscheidungen letztendlich tref-

fen. Gesundheit und Nachhaltigkeit sind im Lernfeld Ernährung wesentliche Ori-

entierungen und Themenbereiche, bei denen es jedenfalls eine genaue, funktio-

nale, interaktive und auch kritische Betrachtung hinsichtlich einer zu erwerben-

den Ernährungskompetenz benötigt. Sowohl das Lernfeld Ernährung als auch 

das Lernfeld Haushalt und Konsum bedienen unter anderem auch viele fächer-

übergreifende Themen. Eines davon ist die Umweltbildung, die eng mit einem 

gesundheits-, umwelt- und sozialverträglichen Lebensstil verknüpft ist (Themati-

sches Netzwerk Ernährung, 2018).  

Ernährungsbildung ist ein Teilbereich von Gesundheitsbildung und im Sinne des 

Empowerments eines Menschen, also für eine bestmöglich autonome und selbst-

bestimmte Lebensführung, essentiell. Das globale Ernährungssystem mit all sei-

nen damit verknüpften Problemfeldern, wie zum Beispiel den massiven Ressour-

cenverbrauch, Ausbeutung der Arbeitskräfte in der Landwirtschaft, Massentier-

haltung und damit einhergehendes Tierleid, Bedrohung der Artenvielfalt, wirft 

viele Zukunftsfragen auf und gelangt zunehmend ins öffentliche Bewusstsein. Es 

bedarf somit einer neue Konsumethik. Die Agenda 21 ist ein umweltpolitisches 

Programm aus dem 21. Jahrhundert, welches mit seinen Zielen inhaltlich einen 

Leitfaden zur nachhaltigen Entwicklung darstellt (Buchner et al., 2011).  
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Die Agenda 21 wurde im Jahr 1992 wurde bei der UN-Konferenz für Umwelt und 

Entwicklung als entwicklungs- und umweltpolitisches Aktionsprogramm für das 

21. Jahrhundert entwickelt. Diese enthält konkrete Handlungsempfehlungen im 

Sinne der Förderung einer neuen Entwicklungs- und Umweltpartnerschaft zwi-

schen Industrieländern und armen Ländern. In der Agenda 21 sind unter ande-

rem Ziele wie Armutsbekämpfung, Nachhaltigkeit und die Reduzierung des Treib-

hauseffekts verankert (Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung, 2023). 

Im Jahr 2015 wurde von der Generalversammlung der Vereinten Nationen die 

Agenda 2030 für Nachhaltige Entwicklung vereinbart. Es wurden dabei 17 Ziele 

für eine nachhaltige Entwicklung definiert, welche sowohl im sozialen als auch im 

ökologischen und im ökonomischen Bereich angesiedelt sind. Die Agenda 2030 

soll auf den Millenniums-Entwicklungszielen aufbauen beziehungsweise diese 

vollenden. Diese sogenannten Sustainable Development Goals (SDGs) sind in 

weitere 169 Unterziele unterteilt und haben ein neuartiges vernetztes Verständ-

nis von zum Beispiel Armut, Umweltzerstörung und Ungleichheit. Die Verantwor-

tung für die Umsetzung der Ziele liegt sowohl bei den Ländern als auch auf inter-

nationaler Ebene. (SDG Watch Austria, 2023). 

 

Ein vernetztes, weitreichendes Verständnis über diverse Ernährungsformen und 

deren gesundheitliche, ökologische, soziale und ökonomische Auswirkungen zei-

gen die enorme inhaltliche Bedeutung dieses Themenkomplex für Schule und 

Schüler*innen als mündige Bürger*innen. So kann das vorliegende Thema „Ve-

getarische Ernährungsformen“ inhaltlich folgenden SDGs zugeordnet werden: 

SDG 3 (Gesundheit und Wohlergehen), SDG 12 (Nachhaltiger Konsum und Pro-

duktion), SDG 13 (Maßnahmen zum Klimaschutz) und SDG 15 (Leben am Land). 

 

Die Ernährungskompetenz einer Person, auch Nutrition Literacy genannt, ist die 

Fähigkeit im Alltag bedarfsgerechte und nachhaltige Versorgungsentscheidun-

gen treffen zu können. Diese Kompetenz ist von großer Bedeutung für Schü-

ler*innen hinsichtlich einer gesundheitsförderlichen und ressourcenschonenden 
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Lebensgestaltung und demnach in die Allgemeinbildung zu integrieren. Die Er-

nährungsbildung ist eine mehrperspektivische Angelegenheit und bedarf einer 

Differenzfähigkeit, also die Fähigkeit zum Perspektivenwechsel. Ob der Mensch 

etwas bestimmtes essen muss/soll/kann/darf oder eben darauf verzichten 

muss/soll/kann/darf ist ein Teil der normativen evaluativen Auseinandersetzung 

des Lernbereichs Ernährung und der Wechselbeziehung zwischen Mensch und 

Religion/Wirtschaft/Körper/Ökologie. Es resultieren daraus zwangsläufig Werte-

konflikte (Buchner et al., 2011).  

Um Alltagsentscheidungen bedarfsgerecht und nachhaltig entscheiden zu kön-

nen, bedarf es einer Urteilskompetenz, die es zu stärken gilt (Waldner, 2020). 

Unter dem Begriff Urteilskompetenz versteht man die Fähigkeit eines einzelnen, 

moralische Dilemma-Situationen bewerten zu können (Spektrum, 2000).  

 

4.1.1 Urteilskompetenzförderung 

 

Urteilskompetenz bezeichnet die Fähigkeit eines einzelnen, moralische Di-

lemma-Situationen bewerten zu können (Spektrum, 2000).  

Mit dem Begriff Urteilskompetenz ist ein gelungenes Urteilen zu einer gewissen 

Thematik gemeint, wie zum Beispiel in sämtlichen Fragen nachhaltigen Kon-

sums. Die Urteilskompetenz setzt sich aus drei Teilkompetenzen zusammen – 

Vernetzungs-, Positionierungs- und Navigationskompetenz. Vernetzungskompe-

tenz bedeutet die Fähigkeit, über ein bestimmtes Basiswissen zu verfügen, das 

Wissen über die Veränderlichkeit der eigenen Meinung zu besitzen und wider-

sprüchliche oder wertende Behauptungen von sachlichen Fakten unterscheiden 

zu können. Unter Positionierungskompetenz versteht man die Fähigkeit, sich hin-

sichtlich seiner persönlichen Werte und gegebenenfalls auch Vorurteile bewusst 

zu sein und diese auch mit Hilfe von Gegenpositionen gezielt und kritisch zu hin-

terfragen. Navigationskompetenz ist die Fähigkeit zur Entwicklung eigener Hand-

lungsmöglichkeiten und deren Beurteilung hinsichtlich der Konsequenzen für sich 

und andere. Für die Entwicklung von Urteilskompetenz im schulischen Kontext 



 38 

ist eine gewisse Komplexität des Lerngegenstandes und Lernen über Problem-

stellungen unerlässlich, Simplifizierungen sollen bestmöglich vermieden werden 

(Marchand, 2015). 

Der Fachunterricht des Unterrichtfaches Haushaltsökonomie und Ernährung ist 

ein multidisziplinärer Bildungsgegenstand, wobei das übergeordnete Ziel der Er-

nährungs- und Verbraucher*innenbildung im Erwerb von ernährungs- bzw. kon-

sumrelevanten Kompetenzen liegt, um im Rahmen der persönlichen Lebensfüh-

rung inklusive Alltagsbewältigung begründete und individuelle und gesellschaft-

lich verantwortungsvolle Entscheidungen treffen zu können. Demnach sind Un-

terrichtsmethoden, die die Reflexions-, Bewertungs- und Entscheidungskompe-

tenzen der Schüler*innen fördern, besonders wichtig für den Fachunterricht (An-

gele, 2020). 

Im Referenzrahmen für Ernährungs- und Verbraucherbildung sind für die Lern-

felder Ernährung und Haushalt und Konsum verschiedene Kompetenzen defi-

niert. Es handelt sich um einen Kompetenzkatalog in dem jeweils Haupt- und 

Teilkompetenzen aufgelistet sind. Dem zugrundeliegend ist ein dreidimensiona-

les Kompetenzmodell, bestehend aus der Inhaltsdimension, der Anforderungsdi-

mension und der Handlungsdimension. Die Inhalts- und die Handelsdimension 

bedingen sich gegenseitig, um kompetenzorientierte Entscheidungen tätigen zu 

können. So ist fachliches Wissen unerlässlich, um eine begründete Auswahl oder 

Entscheidung treffen zu können. Für einen kompetenzorientierten Unterricht be-

darf es Aufgabenstellungen, bei denen die zur Bewältigung der Aufgabe gefor-

derten Kompetenzen schon gebraucht werden. Schüler*innen sollen im Rahmen 

des Lernfelds Ernährung dazu befähigt werden, die Ernährung gesund und nach-

haltig gestalten zu können. Dies bedarf der einer Ernährungskompetenz, die so-

wohl die individuelle Bedarfsdeckung als auch einer aktiven Teilhalbe an der Ge-

sellschaft und Wirtschaft erkennen lässt (Consumer Citizenship). So sollen Schü-

ler*innen unter anderem in der Lage sein, die Verantwortung ihrer Konsument-

scheidungen im Alltag übernehmen zu können (Thematisches Netzwerk Ernäh-

rung, 2018).  
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4.1.2 Mögliche Eingliederung des Themas in die Fachlehrpläne  

 

Die Thematik „Vegetarische Ernährungsformen im Unterricht“ bedient viele, aus-

gewählte Aspekte der im österreichischen Referenzrahmen der Ernährungs- und 

Verbraucherbildung genannten Kompetenz- und Handlungsfelder, wie zum Bei-

spiel „Essverhalten reflektieren und bewerten“, „empfehlenswerte Lebensmittel 

auswählen“, „Ernährung gesund und nachhaltig gestalten“, „Ressourcen verant-

wortungsbewusst managen“ und „Consumer Citizenship aktiv leben“. Das Unter-

richtsthema eignet sich als äußerst aktuelle Thematik inhaltlich sehr gut, um die 

Urteilskompetenz von Schüler*innen zu fördern (Thematisches Netzwerk Ernäh-

rung, 2018). 

 

Auch in den Lehrplänen der Mittelschule und der allgemeinbildenden höheren 

Schulen findet das Thema „vegetarische Ernährungsformen“ seine Notwendig-

keit und seine Berechtigung. Der Unterrichtsgegenstand „Ernährung und Haus-

halt“ soll an den Mittelschulen ein themenzentrierter und handlungsorientierter 

Unterrichtsgegenstand sein, der den Schüler*innen die notwendige Entschei-

dungsgrundlage liefert, um das seelische, körperliche, soziale und ökologische 

Wohlbefinden zu fördern. Die Schüler*innen sollen insbesondere im Themenbe-

reich Ernährung und Gesundheit die Kompetenz erlangen, sich für eine der Ge-

sundheit dienlichen Ernährungsweise entscheiden zu können und ein gesund-

heits- und sozialverträgliches Lebensstilkonzept wählen zu können. So sind unter 

anderem das Kennen der Grundlagen der Lebensmittelgruppen und deren Ver-

zehrsempfehlungen, die Zusammenhänge zwischen Ernährung und Gesundheit 

sowie die Reflexion des eigenen Ernährungsverhaltens wichtige Bestandteile des 

Kern-Lehrstoffs in der Mittelschule (Bundesministerium Bildung, Wissenschaft 

und Forschung, 2023a). 

 

An allgemeinbildenden höheren Schulen handelt es sich beim Fach „Haus-

haltsökonomie und Ernährung“ um ein multidisziplinäres Unterrichtsfach und ist 

somit bestens geeignet zur Förderung der Vernetzungskompetenz. Die Lebens-

welt der Schüler*innen soll mit Gesellschaftsrelevanz verknüpft werden, Welt- 



 40 

und Kulturverständnis sind bedeutsame Ziele diese Unterrichtsfaches. Schü-

ler*innen sollen in der Lage sein, den Ausführungen von Expert*innen zu folgen, 

diese zu hinterfragen, berufliche Perspektiven sollen entwickelt und gefördert 

werden. Durch die Analyse und Reflexion der eigenen Lebens-, Ernährungs- und 

Konsumgewohnheiten soll die Selbstkompetenz der Schüler*innen geschult wer-

den und eine Sensibilisierung für gesellschaftliche und wirtschaftliche Probleme 

sowie ein Verständnis für die Schwierigkeiten der Welternährung und die Ent-

wicklung von Problemlösungsstrategien gesteigert werden. So kann das Thema 

„vegetarische Ernährungsformen“ unter anderem sehr gut in den Lehrplan für all-

gemein bildende höhere Schulen in der 6.Klasse eingeordnet werden, da hier ein 

deutlicher Fokus auf das Erkennen und Reflektieren des eigenen Essverhaltens 

liegt. Im Laufe der 6.Klasse soll laut Lehrplan auch das Verständnis für Zusam-

menhänge zwischen Ernährung und Gesundheit gefördert werden, ein Bewusst-

sein über das eigene Konsumverhalten entwickelt werden und das Konzept des 

Consumer Citizenship erkannt, reflektiert und angewandt werden können. Schü-

ler*innen sollen unter anderem dazu befähigt werden, bei der Auswahl von Le-

bensmitteln auf Regionalität, Saisonalität sowie auf Verarbeitung und Wertigkeit 

zu achten (Bundesministerium Bildung, Wissenschaft und Forschung, 2023b).  

 

 

4.1.3 Fazit zur didaktischen Bedeutung des Themenkomplexes - Klafki Kate-

gorien (Klafki, 1996) 

 

In diesem Unterkapitel wird die Bedeutung des Themenkomplexes aus den Ka-

piteln 4.1, 4.1.1 und 4.1.2 nochmals zusammengefasst und mittels der Klafki Ka-

tegorien der didaktischen Analyse reflektiert. 

 

Eine detaillierte didaktische Analyse ist für die Unterrichtsplanung unerlässlich. 

Im Rahmen der Bedingungsanalyse sollen die konkreten Ausgangsbedingungen 

einer Lerngruppe, der lehrenden Person und der unterrichtsrelevanten, instituti-

onellen Bedingungen analysiert werden. Dies steht unter anderem in Wechsel-

wirkung mit der didaktischen Begründbarkeit einer gewissen Unterrichtsthematik. 
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Diese ist unterteilt in die Bereiche Gegenwarts-, Zukunfts- und expemplarische 

Bedeutung, wobei diese drei Perspektiven nur in wechselseitiger Reflexion be-

antwortet werden können. Die Perspektive der Gegenwartsbedeutung befasst 

sich mit der Frage, welche gegewärtige Bedeutungen die Unterrichtsinhalte im 

Leben der Schüler*innen haben. Die Perspektive der Zukunftsbedeutung befasst 

sich damit, worin die vermutete Bedeutung des Themas für die Zukunft der Schü-

ler*innen liegt. Die Perspektive der exemplarischen Bedeutung bezieht sich da-

rauf, welche allgemeineren Zusammenhänge, Beziehungen, Gesetzmäßigkei-

ten, Strukturen, Widersprüche, Handlungsmöglichkeiten sich mit der Auseinan-

dersetzung der gewählten Unterrichtsinhalten exemplarisch erfassen lassen 

(Klafki, 1996). 

 

Zusammengefasst betrachtet, haben im Rahmen der in dieser Arbeit gewählten 

Thematik „Vegetarische Ernährungsformen“ folgende Aspekte eine zentrale Be-

deutung für Schüler*innen und einen klaren Bezug zu der didaktischen Begründ-

barkeit eines Unterrichtsthemas nach Klafki (1996):  

 

o Die Ernährungskompetenz einer Person hat sowohl in der Gegenwart als 

auch im zukünftigen Leben von Schüler*innen eine große Relevanz. Er-

nährungsentscheidungen sind allgegenwärtig und von zentraler Bedeu-

tung für eine gesundheitsförderliche und ressourcenschonende Lebens-

stilführung in der Gegenwart genauso wie in der Zukunft der Schüler*in-

nen. Nicht nur vor dem Hintergrund der akuten Klimakrise ist das Thema 

„Vegetarismus“ eine höchstaktuelle und präsente Thematik. Auch die 

exemplarische Bedeutung der Thematik „Vegetarische Ernährungsfor-

men“ spielt im Rahmen der Ernährungskompetenz von Schüler*innen eine 

bedeutende Rolle hinsichtlich der Erfassung von Zusammenhängen, Wi-

dersprüchen und den diversen Handlungsmöglichkeiten. 

o Im Rahmen einer individuellen und gesellschafltich verantwortungsvollen 

Lebensführung ist eine ausgeprägte und fundierte Urteilskompetenz von 

Schüler*innen als Grundlage für sämtliche, alltägliche, individuelle Ernäh-

rungsentscheidungen unerlässlich. Auch in diesem Bereich finden sich 
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alle drei Begründungsperspektiven der didaktischen Analyse nach Klafki 

(1996) wieder, da die Ernährungs- und Konsumentscheidungen ein-

schließlich ihrer zugrundeliegenden Urteilskompetenz sowohl in der Ge-

genwart der Schüler*innen, vor allem aber in deren Zukunft eine allgegen-

wärtige Rolle spielen und auch eine exemplarische Bedeutung hinsichtlich 

der Komplexität und globalen Zusammenhänge in dieser Thematik vor-

handen ist. 

 

4.2 Fachdidaktische Prinzipien 
 

Ein wesentlicher Aspekt dieser Masterarbeit wird sein, zu überprüfen, wie die 

Thematik „Vegetarische Ernährungsformen als Unterrichtsthema“ in den analy-

sierten Unterrichtsmaterialien inhaltlich, didaktisch und methodisch beleuchtet 

wird. Es wurde dafür ein Analyseraster entwickelt mit dem die Analyse qualitativ 

durchgeführt wird.  

Als grundlegende Analysekategorien dienen dabei die vier zentralen fachdidakti-

schen Prinzipien zur Unterrichtsgestaltung im Fach Ernährung – Handlungsori-

entierung, Kompetenzorientierung, Subjektorientierung und Wissenschaftsorien-

tierung (Angele et al., 2021). 

Im Folgenden werden diese wesentlichen und zentralen fachdidaktischen Prinzi-

pien im Hinblick auf die Gestaltung von Ernährungsunterricht genauer beschrie-

ben und erläutert. 

 

4.2.1 Handlungsorientierung 

 

Ein handlungsorientierter Unterricht bedingt die Umsetzung der oben genannten 

Prinzipien – Subjektorientierung, Kompetenzorientierung und Wissenschaftsori-

entierung (Angele et al., 2021). 

Fünf idealtypische Merkmale beschreiben den handlungsorientierten Unterricht: 

Selbsttätigkeit und Selbstständigkeit der Schüler*innen, Schüler*innenorientie-
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rung im Sinne einer Unterrichtsorientierung an der Lebensumwelt der Schüler*in-

nen, Ganzheitlichkeit der Lehr- und Lernmethoden, soziales und kooperatives 

Lernen und Produkt- bzw. Ergebnisorientierung (Widmann, 2015). 

Beim handlungsorientierten Unterricht wird Lernen als Folge von Handlungen 

seitens der Schüler*innen, also zielgerichteten, planvollen materiellen Tätigkeiten 

und/oder sozialen Verhaltensweisen, ermöglicht und gefördert. Unter Handlun-

gen werden dabei nicht nur Fertigkeiten verstanden, sondern zielgerichtete, voll-

ständige Abläufe, die ein fassbares Ergebnis liefern (Angele et al., 2021).  

Dieses Prinzip der vollständigen Handlung, dem handlungsorientierter Fachun-

terricht zugrunde liegt, ist durch verschiedene Phasen charakterisiert – die präak-

tionale Phase, die aktionale Phase und die postaktionale Phase (Flechsig, 1991, 

zit. n. Angele et al., 2021).  

Während in der präaktionalen Phase die Orientierung und die Handlungsplanung 

erfolgt, kommt es in der aktionalen Phase zur Durchführung der Handlung. Im 

Rahmen der postaktionalen Phase werden der Handlungsprozess und das Hand-

lungsprodukt an sich rückblickend und reflexiv ausgewertet und bewertet. Hand-

lungsorientierter Unterricht erfolgt über Lernaufgaben in kooperativen Lerngrup-

pen, die möglichst selbstständig von den Schüler*innen in den jeweiligen Phasen 

der Lernhandlung bearbeitet werden sollen. Neben dem fachlichen Lernen findet 

dadurch auch sozial-integratives Lernen (Kommunikation, Kooperation, Konflikt-

bewältigung) statt. Während der gesamten Lernhandlung tragen Schüler*innen 

eine dem Alter und Entwicklungsstand zumutbare Verantwortung für den Lern-

prozess. Werden Tätigkeiten auf Anweisung von außen durchgeführt, zum Bei-

spiel durch die Zuweisung von Teilarbeiten im Rahmen des Arbeitens in der Lehr-

küche, dann spricht man nicht von handlungsorientiertem Unterricht. Die Rolle 

der Lehrenden ist im handlungsorientierten Unterricht eine andere verglichen mit 

einem klassischen, lehrerzentrierten Unterrichtsmodell (Angele et al., 2021).  

Der Cognitive-Apprenticeship-Ansatz nach Collins, Brown und Newman verfolgt 

das Ziel, dass sich Schüler*innen möglichst praxisnah über konkrete Problem-

stellungen mit einer Thematik befassen. Dies erfolgt zuerst unter Anleitung und 

wird mit zunehmender Kompetenz immer selbstständiger und im Austausch mit 

der Lerngemeinschaft (Collins, Brown & Newman, 1988).  
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Der Cognitive-Apprenticeship-Ansatz verfolgt eine Theorie des Lernens, in der 

eine zunehmende Selbstständigkeit des Lernens bei den Lernenden erzielt wird, 

wobei der Unterricht geprägt ist von einem aufeinander abgestimmten Aktivitäts-

wechsel zwischen Lehrenden und Lernenden und durch spezifische didaktische 

Methoden des Lehr-Lern-Prozesses, wie Modellieren, Betreuen, Begleiten, Zu-

rücktreten und durch Elemente wie Artikulation, Reflexion und Exploration ge-

kennzeichnet ist (Seidel & Reiss, 2014). 

Das Unterrichten als aufeinander abgestimmte Aktivitätswechsel von Lehrenden 

und Lernenden und die Gestaltung von Lehr-Lern-Prozessen nach dem Cognitiv-

Apprenticeship-Ansatz ist in Abbildung 1 dargestellt (Angele et al., 2021). 

 

 
Abb. 1: Lehr-Lern-Prozesse im Cognitiv-Apprenticeship-Ansatz (Angele et al., 2021, S.304) 
 

 

Im Cognitive-Apprenticeship-Ansatz werden die vier didaktischen Methoden Mo-

dellieren (modeling), Betreuen (coaching), Begleiten (scaffolding) und Zurücktre-

ten (fading) angewandt. Während das Modellieren üblicherweise zu Beginn eines 

Lehr-Lern-Zyklus stattfindet und die Lehrenden aktiv in ihrer Funktion als „Ex-
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perte/Expertin“ bestimmte Lernhandlungen demonstrieren, werden die Lernen-

den beim Betreuen bei eigenen Problemstellungen vom Lehrenden begleitet, be-

treut und unterstützt. Im Rahmen des Begleitens (scaffolding) werden Problem-

stellungen seitens der Lernenden selbstständig gelöst und die lehrende Person 

nimmt sich weiter aus seiner aktiven Rolle zurück, steht aber mit Hilfestellungen 

bereit, sofern diese notwendig sind. Bei der Methode des Zurücktretens (fading) 

zieht sich die lehrende Person während des Lernprozesses immer weiter zurück, 

sodass die Lernenden ihre Kompetenzen und ihr Selbstvertrauen weiter aus-

bauen und weitere Hilfestellungen seitens der Lehrperson nicht mehr erforderlich 

sind. Zusätzlich werden den gesamten Lernprozess über die Artikulation (beglei-

tendes Sprechen), die Reflexion (reflektieren und austauschen) und die Explora-

tion (neues Wissen selbstständig aneignen und selbstständig Problemlösungen 

generieren) integriert (Seidel & Reiss, 2014).  

Entscheidend für das Erleben von Selbstwirksamkeit und der Sinnhaftigkeit des 

Lernens ist ein Transfer des Gelernten und das Verständnis der Anwendbarkeit 

der gelernten Kompetenzen in außerschulische Kontexte. In der Abbildung 2 sind 

die einzelnen Phasen im Handlungsablauf und Beispiele für die Begleitung durch 

die Lehrperson ersichtlich. So können in den Phasen der Information und Pla-

nung unter anderem Leittexte, Checkliste und schriftliche Arbeitsanleitungen als 

Hilfestellung dienen, in der aktionalen Phase kann mittels Moderationshilfen zur 

Entscheidungsfindung in der Gruppe, der Dokumentation der Aufgabenverteilung 

und der zeitlichen Koordination sowie über begleitende Unterstützung und Feed-

back seitens der Lehrperson unterstützt werden. Im Rahmen der postaktionalen 

Phase können zum Beispiel Kontrollbögen zur Eigenkontrolle und gegenseitiges 

Feedback und Reflexionen das handlungsorientierte Lernen begleiten (Angele et 

al., 2021).  
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Abb. 2: Beispiele für die Begleitung handlungsorientierten Lernens (Angele et al., 2021, 
S.305) 
 
 
 
4.2.2 Kompetenzorientierung 

 

Kompetenz ist der willentliche, handelnde Umgang einer Person mit ihrem Wis-

sen, wobei in einem kompetenzorientierten Unterricht das Wissen fundamental 

ist (Leisen, 2011).  

Unter Kompetenzorientierung versteht man die Ausrichtung des Lernprozesses 

an den Zielen im Fachunterricht. Durch die ‚Output-Orientierung‘ sind statt Inhalte 

Lernergebnisse als Kompetenzerwartungen in den Lehrplänen formuliert und 

verankert. Im Rahmen der Unterrichtsplanung müssen aufgrund der Kompeten-

zorientierung klare Lernziele überlegt und konkretisiert werden. Über Indikatoren 

wird der Kompetenzerwerb kategorisiert und nachgewiesen. Kompetenzkataloge 

und Standards sollen Lehrenden dabei helfen, vergleichbare und möglichst trans-

parente Leistungskriterien beziehungsweise Lern- und Leistungserwartungen zu 
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formulieren. Im Fachunterricht Ernährung sollen von Schüler*innen nicht nur In-

halte reproduziert werden, sondern das Wissen soll auch in anderen, ähnlichen 

Kontexten, wie zum Beispiel beim Analysieren, Urteilen oder Handeln, ange-

wandt werden können. Ein solcher Wissenstransfer bedarf einer dementspre-

chenden Übung mit geeigneten Anwendungsaufgaben. Schüler*innen sollen 

dazu befähigt werden, selbstbestimmt und verantwortet Wissen, Werte und er-

nährungskompetentes Handeln in Lebenssituationen einzubringen, die auf ge-

wissen Weise durch private, gesellschaftliche oder berufliche Handlungsroutinen 

vordefiniert sind (Angele et al., 2021). 

Laut Leisen spielen für die Entwicklung eines kompetenzorientierten Unterrichts 

verschiedenste Faktoren im Unterricht beziehungsweise in der Unterrichtspla-

nung eine Rolle. So ist das Kennen der Lernenden und deren momentanen Kom-

petenzstand und Entwicklungspotenzial, die Gestaltung und Verwendung von 

kompetenzorientiert gestalteten Materialien und gestuften, angepassten Aufga-

benstellungen, die nicht auf die eine „richtige“ Lösung hin konzipiert sind, von 

großer Bedeutung für einen kompetenzorientierten Unterricht. Auch bereitge-

stellte Lernstrategien und ein professionelles Moderieren der einzelnen Lern-

schritte seitens der Lehrperson je nach Lernschritt von zurückhaltend, diagnosti-

zierend über unterstützend und beratend bis hin zu kategorisierend und struktu-

rierend sind für die Kompetenzorientierung bedeutsam. Darüber hinaus sind 

Feedbackmechanismen und angeleitete Reflexionen zu den Lernprodukten für 

einen kompetenzorientierten Unterricht essentiell (Leisen, 2011). 

 

4.2.3 Subjektorientierung 

 

Unter dem Prinzip der Subjektorientierung versteht man die bestmögliche Zent-

rierung des Unterrichts auf das Lernen der Schüler*innen und die damit verbun-

dene dementsprechende Gestaltung der Lernumgebung von Schüler*innen. 

Schüler*innen sollen demnach unter anderem Verantwortung für ihr Lernen über-

nehmen. Der Begriff Subjekt bezieht sich dabei auf die lernende Person, die 

selbstständig denkend, erkennend und handelnd ist. Schüler*innen sind eigen-
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ständige Akteur*innen im Lehr-Lern-Prozess, wobei die lebensweltliche Erfah-

rung, individuelle Zugänge und die entwicklungspsychologischen Voraussetzun-

gen von Schüler*innen durch die Lehrperson bei der Aufbereitung des Lernstoffs 

in Lernaufgaben berücksichtigt werden. Die subjektiven Erfahrungen, die jeder 

Lernende im Unterrichtsfach Ernährung mit sich bringt, sollen im Fachunterricht 

erweitert und verschiedene Perspektiven kennengelernt werden (Angele et al., 

2021).  

In jedem Schulfach kann ein Bezug zur Lebenswelt der Schüler*innen hergestellt 

werden. Auch die lehrende Person bringt eine gewisse Subjektivität aus ihrer ei-

genen Lebenswelt (Vorwissen, Einstellungen und Interessen) mit sich, die wie-

derum lernende Personen beeinflussen kann. In der fachdidaktischen Planung 

dient der Bezug auf die Lebenswelt der Schüler*innen häufig der Sinnstiftung des 

zu lernenden Wissens. Jedoch sollte das Ziel des Unterrichts die Förderung von 

Handlungskompetenzen sein, um Schüler*innen zu befähigen den Alltag zu be-

wältigen. Es ist dabei besonders relevant das Vorwissen der Schüler*innen sowie 

die damit verbundenen individuellen und auch emotionalen Vorstellungen und 

Bewertungen zu beachten, um die Entwicklung und Förderung von Handlungs-

kompetenzen zu gewährleisten. Pädagogischen Erkenntnissen zufolge betref-

fend der Lehr-Lern-Prozesse müssen solche subjekten Voraussetzungen in fach-

didaktischen Konzepten berücksichtigt werden (Bartsch und Methfessel, 2014). 

Subjektorientierung meint nicht ausschließlich, den Unterricht auf die individuel-

len Interessen und lebensweltlichen Erfahrungen der Schüler*innen auszurich-

ten, sondern bedarf seitens der Lehrperson einer verantwortungsvollen Auswahl 

an kategorialen Bildungsinhalten und deren konsequenten Zielorientierung an 

der Bildungs- und Lehraufgabe (Angele et al., 2021). 

 

4.2.4 Wissenschaftsorientierung 

 

Das in der Schule vermittelte Wissen muss dem aktuellen Erkenntnisstand der 

Wissenschaft entsprechen. Lehrpersonen müssen dementsprechend über fach-

liche und fachdidaktische Fort- und Weiterbildungen am aktuellen Wissensstand 
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bleiben und sich an diesen bei der Weitergabe und Vermittlung des Wissens ori-

entieren. Durch das Prinzip der Wissenschaftsorientierung wird die Fähigkeit und 

Bereitschaft, sich mit Wissenschaftlichkeit beim Umgang mit Wissen zu beschäf-

tigen. Für den Fachunterricht Ernährung bedeutet das, dass unter anderem das 

mehrperspektivische Erfassen von Phänomenen, eine gewisse Differenzfähig-

keit der Rationalitätsformen, eine Unterscheidung von Fakten und Annahmen, 

eine Begründungspflicht von Aussagen für den Unterricht als essentiell betrach-

tet werden. Auch das Verständnis über die Methoden für einen wissenschaftli-

chen Erkenntnisgewinn und die Reflexion der erkenntnisleitenden Interessen und 

ethischen Fragen spielen im Prinzip der Wissenschaftsorientierung eine große 

Rolle (Angele et al., 2021). 

Die Ergebnisse der Eurobarometer-Umfrage im Jahr 2021 haben deutlich ge-

zeigt, dass die Österreicher*innen im EU-Vergleich wissenschaftsskeptischer 

sind und weniger Interesse an Wissenschaft und Technologie haben (Europäi-

sche Kommission, 2021).  

Aktuell ist es daher ein zentrales Anliegen des österreichischen Bundesministe-

riums für Bildung, Wissenschaft und Forschung das Vertrauen in die Wissen-

schaft zu stärken. Es wurde im Zuge dessen ein Programm namens „TruSD: 10-

Punkte-Programm zur Stärkung des Vertrauens in Wissenschaft und Demokratie 

in Österreich“ ausgearbeitet, um unter anderem einen Ausbau und eine Stärkung 

der Zusammenarbeit im Bereich Wissenschaft und Schule und eine stärkere Me-

dien- und Kommunikationskompetenz an Schulen zu bewirken (Bundesministe-

rium Bildung, Wissenschaft und Forschung, 2023). 
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5 Ergebnisse der qualitativen Inhaltsanalyse der Unterrichts-
materialien 

 

Im folgenden Kapitel werden ausgewählte Unterrichtsmaterialien mit Hilfe eines 

eigens erstellten Analyserasters und der Software MAXQDA Plus 2022 (Release 

22.4.1) qualitativ inhaltlich analysiert und die Ergebnisse der Codierung anschlie-

ßend ausgewertet und bewertet, um einen systematischen, forschungsmetho-

disch fundiert erarbeiteten Überblick zum Stand der Materialentwicklung im ge-

wählten Themenfeld zu erhalten. Dies ermöglicht es zum einen, eine (fach)didak-

tisch fundierte Übersicht für Lehrpersonen bereitzustellen, die Materialien zum 

Themenkontext „Vegetarische Ernährungsformen“ für ihren Unterricht in der Se-

kundarstufe suchen. Zum anderen können Konsequenzen für Forschungsdesi-

derata abgeleitet werden: Es wird durch die Datenauswertung ersichtlich, für wel-

che Inhaltsaspekte des Themenkontextes eine Entwicklung von Unterrichtsma-

terialien für die Sekundarstufe noch erforderlich ist. 

 

5.1 Entwicklung des Analyserasters 
 
Für die qualitative Analyse der vorgefundenen Unterrichtsmaterialien wurde 

vorab in Absprache mit der Betreuerin ein Analyseraster entwickelt. Es wurde 

dafür definiert, welche Kategorien in die Analyse aufgenommen werden, wie 

diese jeweils definiert sind, welche Analysefragen sich daraus ergeben und es 

wurden dazu passende Ankerbeispiele festgelegt. Ziel war es mit Hilfe der Kate-

gorien, die Informationen möglichst übersichtlich und klar voneinander abge-

grenzt aus den Unterrichtsmaterialien herausfiltern zu können. Die vier fachdi-

daktischen Prinzipien (Angele et al., 2021) dienten als Grundlage hinsichtlich der 

fachdidaktischen Analyse der Unterrichtsmaterialien. Die somit deduktiv gebilde-

ten Kategorien des Analyserasters sind „Zielgruppe“, „Fundort und Name“, 

„Thema und Inhalt des Materials“, „Handlungsorientierung“, Kompetenzorientie-

rung“, „Subjektorientierung“ und „Wissenschaftsorientierung“. Der Analyseraster 

wurde im Rahmen der Analysetätigkeit adaptiert und um induktiv gebildete (Sub-
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)Kategorien erweitert. Während der mehrmaligen Analyseschleifen wurden wei-

tere Subcodes gebildet und definiert sowie Begriffe klarer voneinander abge-

grenzt. Dieser Prozess der Analyseraster-Entwicklung stellt ein wichtiges Ergeb-

nis dieser Arbeit dar. Sowohl die Erstversion und als auch die LetztVersion des 

Analyserasters befinden sich im Anhang. Die Letzt-Version des Analyserasters 

kann für die Analyse weiterer Unterrichtsmaterialien zum Themenkontext „Vege-

tarische Ernährungsformen“ herangezogen werden und stellt somit für Fachdi-

daktiker*innen und Unterrichtspraktiker*innen ein wichtiges Instrument zur Be-

wertung von Unterrichtsmaterialien dar.  

 

5.2 Datenauswertung in MAXQDA – Ergebnisse aus der Analyse der Un-
terrichtsmaterialien 

 
Im Folgenden werden das entwickelte Codesystem, die Analyseergebnisse und 

die visuelle Aufbereitung dieser dargestellt und beschrieben.    

 

5.2.1 Codesystem vor dem Hintergrund des Analyserasters 

 
Für die Analysetätigkeit an sich wurde zuerst in MAXQDA deduktiv mithilfe und 

aufbauend auf den Analyseraster ein detailliertes Codesystem entwickelt und im 

Programm angelegt. Das Codesystem wurde im Rahmen von mehreren Analy-

sevorgängen permanent weiterentwickelt und adaptiert. Es mussten dafür wei-

tere Subcodes induktiv eingeführt werden und auch Begrifflichkeiten und Defini-

tionen noch klarer voneinander abgerenzt werden. In Abbildung 3 ist die Endver-

sion des Codesystems, so wie es letztendlich verwendet wurde, abgebildet. Die 

Endversion Codesystems entspricht der Letztversion des Analyserasters (vgl. 

Anhang unter Kapitel 10.2). 

 

Laut Kuckartz und Rädiker stellt das Codesystem als umfassendes analytisches 

Werkzeug nicht nur eine Vorstufe der Analyse dar, sondern ist bereits ein Ergeb-

nis der analytischen Arbeit (Kuckartz und Rädiker, 2020). 
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Abb. 3: Zur Analyse verwendetes Codesystem aus MAXQDA (eigene Entwicklung und Dar-
stellung) 
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5.2.2 Zentrale Ergebnisse über sämtliche Codes hinweg 

 

Es wurden im Rahmen der Analyse insgesamt über 400 Codierungen mit dem 

eigens entwickelten Codesystem in MAXQDA durchgeführt. In Abbildung 4 ist ein 

Screenshot des gesamten Codesystems aus der MAXQDA-Software abgebildet, 

bei dem die exakte Anzahl der getätigten Codierungen, nämlich 474, ersichtlich 

ist (siehe Abb. 4). 

 

 
Abb. 4: Anzahl der getätigten Codierungen in der MAXQDA-Software (Screenshot aus der 
MAXQDA-Software) 
 

 

Im Folgenden sind erste, zentrale Ergebnisse dargestellt, die über sämtliche 

Codes hinweg milthilfe diverser Analysefunktionen der MAXQDA-Software aus-

gewertet wurden. Die Analysetools im Rahmen der zentralen Ergebnisse wurden 

einerseits so gewählt, dass die Häufigkeit der Verwendung der Haupt- und Sub-

codes klar ersichtlich wird und somit jegliche Schwerpunkte oder Unausgegli-

chenheiten abgebildet werden. Andererseits wurde die Häufigkeit konkreter 

Lehrinhalte und deren Vorkommen in den analyiserten Unterrichtsmaterialien 

ausgewertet. Die einzelnen Grafiken und Auswertungen werden im Folgenden 

detailliert beschrieben. 
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Für Abbildung 5 wurde mithilfe der Software MAXQDA aus allen verwendeten 

Subcodes der Codes „Zielgruppe“, „Thema und Inhalt des Materials“, „Hand-

lungsorientierung“, „Kompetenzorientierung“, „Subjektorientierung“ und „Wissen-

schaftsorientierung“ eine Codewolke erstellt. Je größer ein Begriff erscheint, 

desto häufiger wurde dieser Subcode verwendet. Farblich sind die einzelnen 

Codes jeweils ihren zugehörigen Hauptcodes zugeordnet, wobei die Farbe blau 

dem Code „Zielgruppe“, die Farbe grün dem Code „Thema und Inhalt des Mate-

rials“, die Farbe gelb dem Code „Handlungsorientierung“, die Farbe orange dem 

Code „Kompetenzorientierung“, die Farbe rot dem Code „Subjektorientierung“ 

und die Farbe lila dem Code „Wissenschaftsorientierung“ zugeordnet ist.  Alle 

Begriffe einer Farbe sind also einem bestimmte Code zugeordnet. Der Code 

„Fundort und Name“ wurde für diese Codewolke ausgeblendet, da er keine rele-

vante Information für diese Abbildung darstellt (siehe Abb. 5).  
 

In der Codewolke ist ersichtlich, dass alle drei Bereiche der Kompetenzorientie-

rung „Reproduktion“, „Transfer“ und „Reflexion“ annähernd gleich groß darge-

stellt sind, also dementsprechend zumindest ähnlich viele Aufgabenstellungen 

aus allen drei Kompetenzbereichen in den Materialien zu finden waren. Der Be-

griff „wissenschaftsorientierte Materialien“ ist ebenfalls auffallend groß darge-

stellt, da die analyiserten Unterrichtsmaterialien dementsprechend wissen-

schaftsorientiert im Sinne der Aktualität und des Erkenntnisstands der Wissen-

schaft gestaltet wurden. Der Subcode „Quellenkritik“ aus dem Hauptcode Wis-

senschaftsorientierung hingegen war in den analysierten Unterrichtsmaterialien 

nur zwei Mal zu finden und ist dementsprechend klein in der Grafik dargestellt. 

Mit Quellenkritik sind Aufgabenstellungen gemeint, die Schüler*innen befähigen, 

Quellen kritisch zu hinterfragen und begründet auszuwählen (siehe Abb. 5). 
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Abb. 5: Codewolke aus den verwendeten Subcodes betreffend der Codes „Zielgruppe“, 
„Thema und Inhalt des Materials“, „Handlungsorientierung“, „Kompetenzorientierung“, „Sub-
jektorientierung“ und „Wissenschaftsorientierung“ (blau = Zielgruppe; grün = Thema und Inhalt; gelb 
= Handlungsorientierung; orange = Kompetenzorientierung; rot = Subjektorientierung; lila = Wissenschafts-
orientierung) (eigene Darstellung aus MAXQDA) 
 
 
Die Codewolke in Abbildung 6 veranschaulicht deutlich, welche Inhalte in den 

analysierten Unterrichtsmaterialien thematisiert wurden. Je größer ein Begriff, 

desto häufiger kommt dieser Inhalt in den Materialien vor. Es ist ersichtlich, dass 

der Inhalt „unterschiedliche Ernährungsformen allgemein“ am häufigsten in den 

Materialien bearbeitet wurde. Auch die Inhalte „Gründe für eine bestimmte Er-

nährungsweise“ und „Zusammenhang Ernährung – Gesundheit“ wurden häufig 

thematisiert. Themen wie Convenience-Produkte, Fleischersatzprodukte, der Zu-

sammenhang zwischen Ernährung und Klima sowie aktuelle Zahlen und Fakten 

zu gängigen Essgewohnheiten konnten in den analysierten Materialien weniger 

oft vorgefunden werden (siehe Abb. 6).  
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Abb. 6: Codewolke aus allen verwendeten Subcodes aus dem Hauptcode „Thema und Inhalt 
des Materials“ (eigene Darstellung aus MAXQDA) 
 

 

In Abbildung 7 ist die Häufigkeit, mit der gewisse Inhalte in den untersuchten 

Unterrichtsmaterialien thematisiert wurden, dargestellt. Die Inhalte „Gründe für 

eine bestimmte Ernährungsweise“ und „unterschiedliche Ernährungsformen all-

gemein“ wurden jeweils in vier von fünf Dokumenten, also zu 80%, behandelt. In 

drei von fünf Unterrichtsmaterialien, also zu 60%, wurde auf den Zusammenhang 

zwischen Ernährung und Gesundheit eingegangen. Die restlichen Subcodes, wie 

Zusammenhang Ernährung und Klima, Ernährungsweise/Essgewohnheiten – 

Zahlen und Fakten oder Inhalte zum Thema Convenience Produkte oder Flei-

schersatzprodukte kamen jeweils nur in zwei von fünf Unterrichtsmaterialien (je-

weils 40%) vor (siehe Abb. 7). 
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Abb. 7: Häufigkeit der Verwendung des Hauptcodes „Thema und Inhalt des Materials“ mit 
seinen jeweiligen Subcodes (eigene Darstellung aus MAXQDA) 
 

 

Der Code „Gründe für bestimmte Ernährungsweise allgemein“ wurde im Rahmen 

der Analyse inhaltlich differenzierter betrachtet und gliedert sich einerseits in all-

gemeine Gründe für diverse Ernährungsformen (unter anderem zum Beispiel 

auch auf fleischbetonte Kost bezogen), andererseits Gründe gegen eine vegeta-

rische/vegane Ernährungsform und Gründe für eine vegetarische/vegane Ernäh-

rungsweise. In Abbildung 8 ist ersichtlich in welchen Unterrichtsmaterialien der 

Code „Gründe für bestimmte Ernährungsweise“ verwendet wurde. Im Unter-

richtsmaterial „Vege…-was?“ (Bundeszentrum für Ernährung, 2022a) handelt es 

sich dabei um allgemeine Gründe für eine bestimmt Ernährungsweise und ist in 

dem Fall nicht explizit nur auf vegetarische Kost bezogen. Im Unterrichtsmaterial 

„Medienbegleitheft_Fleischlos die Welt retten?“ (Bundesministerium für Bildung, 

2017)  wurden sowohl Gründe für als auch gegen eine vegetarische/vegane Kost 

thematisiert. In den Unterrichtsmaterialien „Ernährungsformen und ihre Bewer-

tung“ (Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung München, 2018) und 

„Soja – Vom Acker auf den Teller“ (Bayrische Landesanstalt für Landwirtschaft, 

2017) wurden jeweils nur die Gründe für eine vegetarische/vegane Ernährungs-

weise thematisiert (siehe Abb. 8). 
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Abb. 8: Analyse der Häufigkeit des Codes „Gründe für bestimmte Ernährungsweise allge-
mein“ in den einzelnen untersuchten Unterrichtsmaterialien (eigene Darstellung aus 
MAXQDA) 
 

 

Ebenso wurde der Code „unterschiedliche Ernährungsformen allgemein“ im 

Rahmen der Analyse differenzierter betrachtet. Er wurde so definiert, dass 

Schüler*innen zwischen unterschiedlichen Ernährungsweisen (z.B. vegane, 

ovo-lacto-vegetarisch, pescetarisch, Mischkost, fleischbetonte Ernährung) un-

terscheiden können. Weiters wurden die Subcodes „vegane Ernährungsweise“ 

und „unterschiedliche Formen des Vegetarismus“ hinzugefügt.  

In Abbildung 9 ist dargestellt, welchen Unterrichtsmaterialien und mit welcher 

Häufigkeit der Code „unterschiedliche Ernährungsformen allgemein“ zugewie-

sen wurde. In den Unterrichtsmaterialien „LsL_vegetarische Kostformen_AB_fi-

nal“ (Bundesministerium Landwirtschaft, Regionen und Tourismus, 2022), „Er-

nährungsformen und ihre Bewertung“ (Staatsinstitut für Schulqualität und Bil-

dungsforschung München, 2018) und „Vege…-was?“ (Bundeszentrum für Er-

nährung, 2022a) wurde der Inhalt mit diesem Code jeweils zwei Mal verwendet. 

Im Material „Vege…-was?“ (Bundeszentrum für Ernährung, 2022a) bezieht sich 

eine Verwendung davon wieder auf unterschiedliche Ernährungsformen im all-

gemeinen, also inklusive fleischbetonter Kostformen und nicht auf rein vegetari-

sche Ernährungsweisen (siehe Abb. 9). 
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Abb. 9: Analyse der Häufigkeit des Codes „unterschiedliche Ernährungsformen allgemein“ in 
den einzelnen untersuchten Unterrichtsmaterialien (eigene Darstellung aus MAXQDA) 
 

 

Im Subcode „vegane Ernährungsweise“ lernen Schüler*innen über die vegane 

Ernährungsweise, die Vor- und Nachteile, die eine vegane Kost mit sich bringt 

und die dazugehörigen, gängigen Empfehlungen hinsichtlich einer veganen 

Kost. Auch die Thematik vegane Ernährung im Kinder- oder Jugendalter zählt 

zu diesem Subcode. In Tabelle 4 ist ersichtlich, in welchen Unterrichtsmateria-

lien dieser Subcode verwendet wurde und welche Inhalte im Bezug auf die ve-

gane Ernährungsweise in den analysierten Unterrichtsmaterialien gelehrt wur-

den (siehe Tab. 4). 

 
Tab. 4: Vorkommen und Inhalte des Subcodes „vegane Ernährungsweise“ in den analysier-
ten Unterrichtsmaterialien 
Code Unterrichtsmaterial Segment 
Thema und Inhalt des Materials 
> unterschiedliche Ernährungs-
formen allgemein > vegane Er-
nährungsweise (+) 

Medienbegleitheft_Fleischlos 
die Welt retten? (Bundesmi-
nisterium für Bildung, 2017) 

vegane Kinderernäh-
rung 

LsL_vegetarische Kostfor-
men_AB_final (Bundesminis-
terium Landwirtschaft, Regio-
nen und Tourismus, 2022) 

Kreise alle Lebens-
mittel ein, die vegan 
sind! 

Ernährungsformen und ihre 
Bewertung (Staatsinstitut für 
Schulqualität und Bildungs-
forschung München, 2018) 

Der Lebensmittel-
markt bietet für Vega-
ner eine Vielzahl an 
Ersatzprodukten für 
tierische Le-bensmit-
tel. 

Vege...-was? (Bundeszent-
rum für Ernährung, 2022a) 

Vegan: Gut für Ju-
gendliche? 

Quelle: eigene Darstellung aus MAXQDA 
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Der Subcode „unterschiedliche Formen des Vegetarismus“ wurde für Segmente 

verwendet, die zum Ziel haben, dass Schüler*innen die diversen Formen des 

Vegetarimus kennen und unterscheiden können. Tabelle 5 zeigt, in welchen 

Unterrichtsmaterialien und mit welchen Segmenten dieser Code angewandt 

wurde (Tab. 5). 

 
Tab. 5: Vorkommen und Inhalte des Subcodes „unterschiedliche Formen des Vegetarismus“ 
in den analysierten Unterrichtsmaterialien 
Code Unterrichts-

material 
Segment 

Thema und Inhalt des Materials > unter-
schiedliche Ernährungsformen allgemein > 
unterschiedliche Formen des Vegetarismus 
(+) 

LsL_vegetari-
sche Kostfor-
men_AB_final 
(Bundesminis-
terium Land-
wirtschaft, Re-
gionen und 
Tourismus, 
2022) 

Worin liegen die Un-
terschiede zwischen 
den vegetarischen 
Kostformen? 

Thema und Inhalt des Materials > unter-
schiedliche Ernährungsformen allgemein > 
unterschiedliche Formen des Vegetarismus 
(+) 

Ernährungs-
formen und 
ihre Bewer-
tung (Staats-
institut für 
Schulqualität 
und Bildungs-
forschung 
München, 
2018) 

verschiedenen For-
men des Vegetaris-
mus 

Quelle: eigene Darstellung aus MAXQDA 

 

 

5.2.3 Detailergebnisse aus dem Bereich der Handlungsorientierung 

 
In Abbildung 10 ist dargestellt, dass der Hauptcode Handlungsorientierung in vier 

von fünf analysierten Unterrichtsmaterialien codiert wurde, in einem der Doku-

mente konnte demnach keine Handlungsorientierung festgestellt werden (20%). 

Im Unterrichtsmaterial „LsL_vegetarische Kostformen_AB_final“ (Bundesminis-

terium Landwirtschaft, Regionen und Tourismus, 2022) wurde der Code Hand-

lungsorientierung nicht vorgefunden bzw. verwendet. Weiters ist in Abbildung 10 

ersichtlich, dass in vier von fünf Unterrichtsmaterialien handlungsorientierte Auf-

gabenstellungen vorhanden waren (80%). Die Subcodes „Selbstständigkeit und 
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Verantwortung“ und „kooperative Lerngruppen“ konnten in drei der fünf unter-

suchten Dokumente im Rahmen der Handlungsorientierung festgestellt werden 

(60%). Eine Verknüpfung zwischen Theoriewissen und Praxis hat nur in zwei der 

fünf untersuchten Unterrichtsmaterialien, also zu 40%, stattgefunden (siehe Abb. 

10).  

 

 
Abb. 10: Häufigkeit des Hauptcodes Handlungsorientierung in den untersuchten Unterrichts-
materialien (eigene Darstellung aus MAXQDA) 
 

 

Am häufigsten im Sinne der Verwendung der Codes fand Handlungsorientierung 

im Unterrichtsmaterial „Ernährungsformen und ihre Bewertung“ (Staatsinstitut für 

Schulqualität und Bildungsforschung München, 2018)  und im Unterrichtsmaterial 

„Vege…-was?“ (Bundeszentrum für Ernährung, 2022a) statt (siehe Abb. 11).  

 

 
Abb. 11: Analyse der Häufigkeit des Hauptcodes „Handlungsorientierung“ in den einzelnen 
untersuchten Unterrichtsmaterialien (eigene Darstellung aus MAXQDA) 
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5.2.4 Detailergebnisse aus dem Bereich der Kompetenzorientierung 

 
Kompetenzorientierung findet in allen der fünf untersuchten Unterrichtsmateria-

lien statt, wobei die Subcodes „Reproduktion“ und „Transfer“ in allen der fünf Un-

terrichtsmaterialien, also in 100% der Materialien, vorzufinden waren. Der Sub-

code „Reflexion“ wurde in vier von den fünf analysierten Unterrichtsmaterialien 

verwendet, also in 80% der analyiserten Materialien (siehe Abb. 12). Die weitere 

Analyse zeigte, dass im Unterrichtsmaterial „LsL_vegetarische Kostfor-

men_AB_final“ (Bundesministerium Landwirtschaft, Regionen und Tourismus, 

2022) keine Aufgabenstellungen stattfanden, die die Reflexionskompetenz trai-

nieren. 

 

 
Abb. 12: Häufigkeit des Hauptcodes Kompetenzorientierung in den untersuchten Unterrichts-
materialien (eigene Darstellung aus MAXQDA) 
 

 

Man kann in Abbildung 12 erkennen, dass in vier von fünf untersuchten Unter-

richtsmaterialien alle drei Niveaustufen kompetenzorientierter Aufgabenstellun-

gen vorzufinden waren.  

 

Die Abbildung 13 zeigt, in welchen der untersuchten Materialien der Hauptcode 

„Kompetenzorientierung“ wie häufig verwendet wurde. Im Unterrichtsmaterial na-

mens „Vege…-was?“ (Bundeszentrum für Ernährung, 2022a) wurde der Haupt-

code 35 mal verwendet, im Unterrichtsmaterial „LsL_vegetarische Kostfor-

men_AB_final“ (Bundesministerium Landwirtschaft, Regionen und Tourismus, 

2022) hingegen nur 4 mal (siehe Abb. 13).  
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Abb. 13: Analyse der Häufigkeit des Hauptcodes „Kompetenzorientierung“ in den einzelnen 
untersuchten Unterrichtsmaterialien (eigene Darstellung aus MAXQDA) 
 

 

In Abbildung 14 ist eine Codewolke mit allen verwendeten Codes aus dem Kom-

petenzbereich Reproduktion dargstellt. Je größer die Codes in der Abbildung ge-

schrieben sind, desto häufiger wurden sie im Rahmen der Codierung verwendet. 

Es ist ersichtlich, dass im Zuge der Kompetenzorientierung im Bereich Repro-

duktion am häufigsten die Operatoren „Wissen aneignen“ gefolgt von „Wissen 

wiedergeben“ und „Inhalt markieren/unterstreichen/ankreuzen“ vorzufinden wa-

ren (siehe Abb. 14). Mit dem Code „Wissen aneignen“ sind Aufgabenstellungen 

gemeint, in denen Schüler*innen selbstständig über Inhalte informieren. Der Be-

griff „Wissen wiedergeben“ bezieht sich auf Aufgabenstellungen, in denen Schü-

ler*innen Wissen aus zur Verfügung gestellten Materialien wiedergeben sollen, 

also zum Beispiel Fragen mithilfe eines Informationstextes beantworten oder In-

halte auflisten oder nennen sollen. Für den Subcode „Inhalte markieren/unter-

streichen/ankreuzen“ wurden die Operatoren „markieren“, „unterstreichen“ und 

„ankreuzen“ zusammengefasst, da sie dieselbe Denkhandlung von Schüler*in-

nen erfordern. In allen dieser Fälle sollen Schüler*innen aus vorgegebenen In-

halten das Passende auswählen und markieren. Aus allen verwendeten Sub-

codes des Kompetenzbereichs Reproduktion wurden „Wissen zusammenfas-

sen“, also Aufgabenstellungen, in denen Schüler*innen Wissen oder Inhalte aus 

zur Verfügung gestellten Materialien in eigenen Worten zusammenfassen sollen, 
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deutlich seltener und „Vorwissen wiedergeben“ am Seltensten in den Materialien 

vorgefunden (siehe Abb. 14). 

 

 

 
Abb. 14: Codewolke erstellt aus den Codes des Kompetenzbereichs Reproduktion (eigene 
Darstellung aus MAXQDA) 
 

 

In Abbildung 15 wurde eine aus den im Kompetenzbereich Transfer verwendeten 

Codes eine Codewolke erstellt. Auch hier gilt, je größer ein Begriff, desto häufiger 

wurde dieser Code verwendet. Es zeigt sich, dass im Rahmen der Transferauf-

gaben die Subcodes „Wissen/Informationen ableiten/herauslesen“ und „Inhalte 

zuordnen/einordnen“ am häufigsten verwendet wurden. „Wissen/Informationen 

ableiten/herauslesen“ bezieht sich auf Aufgabenstellungen, in denen Schüler*in-

nen aus Tabellen, Grafiken, Diagrammen oder Erklärvideos Informationen oder 

Inhalte ableiten oder herauslesen können. Der Subcode „Inhalte zuordnen/ein-

ordnen“ wurde für Aufgabenstellungen verwendet, in denen Schüler*innen In-

halte, Zahlen oder Fachbegriffe zu- oder einordnen sollten. Die Operatoren die-

ser beiden Subcodes bedienen jeweils dieselbe Denkhandlung und wurden des-

wegen wie dargestellt zusammengefasst. Die restlichen Subcodes aus dem 

Kompetenzbereich Transfer, wie zum Beispiel „Berechnungen durchführen“ oder 
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„Inhalte erklären“ wurden deutlich seltener in den analysierten Materialien vorge-

funden. Die Subcodes „Inhalte erstellen“, „Wissen/Informationen beschreiben“ 

und „Verkostung und Vergleich von Lebensmitteln“ im Rahmen von SchmExpe-

rimente wurden sogar jeweils nur einmal in allen analysierten Materialien vorge-

funden (siehe Abb. 15). 

 

 

 
Abb. 15: Codewolke erstellt aus den Codes des Kompetenzbereichs Transfer (eigene Dar-
stellung aus MAXQDA) 
 

 

Für den Kompetenzbereich Reflexion wurde ebenso und nach dem gleichen, 

oben beschriebenen Prinzip, eine Codewolke erstellt (siehe Abb. 16). Es zeigt 

sich, dass im Bereich der Reflexionsaufgaben deutlich mehr unterschiedliche 

Operatoren in den diversen Aufgabenstellungen vorzufinden waren. Die Sub-

codes „Folgen/Konsequenzen/Handlungen überlegen/ableiten“ und „Meinung 

begründen“ wurden dabei im Rahmen der Analyse am häufigsten verwendet. Die 

Kompetenzen mögliche Folgen oder Konsequenzen zu überlegen bzw. abzulei-

ten, die eine bestimmte Handlung mit sich bringen kann sowie sich in einer in-

haltlichen Sache persönlich begründet zu positionieren werden hinsichtlich der 

Refelxionskompetenz somit am öftesten trainiert (siehe Abb. 16). Die jeweiligen 

Subcodes und die damit verbundenen verwendeten Operatoren wurden im Rah-

men der Analyse wieder so zusammengefasst, dass jeweils die Denkhandlung 

abgebildet ist. 
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Abb. 16: Codewolke erstellt aus den Codes des Kompetenzbereichs Reflexion (eigene Dar-
stellung aus MAXQDA) 
 

 

5.2.5 Detailergebnisse aus dem Bereich der Subjektorientierung 

 
Wie in Abbildung 17 ersichtlich wurde der Hauptcode Subjektorientierung in vier 

von fünf untersuchten Unterrichtsmaterialien angewendet. Im Unterrichtsmaterial 

„LsL_vegetarische Kostformen_AB_final“ (Bundesministerium Landwirtschaft, 

Regionen und Tourismus, 2022) wurde der Code Subjektorientierung nicht vor-

gefunden bzw. verwendet (20%). Eine Differenzierung der Aufgabenstellungen 

konnte in vier Unterrichtsmaterialien vorgefunden werden (80%), eine Anknüp-

fung an die Lebenswelt der Schüler*innen allerdings nur in drei der untersuchten 

Unterrichtsmaterialien (siehe Abb. 17).  
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Abb. 17: Häufigkeit des Hauptcodes Subjektorientierung in den untersuchten Unterrichtsma-
terialien (eigene Darstellung aus MAXQDA) 
 

 

Abbildung 18 zeigt in welchen der untersuchten Unterrichtsmaterialien Subjekto-

rientierung am häufigsten codiert wurde. Dies war im Unterrichtsmaterial namens 

„Vege…-was?“ (Bundeszentrum für Ernährung, 2022a) mit 6 Codierungen der 

Fall (siehe Abb. 18). 

 

 
Abb. 18: Analyse der Häufigkeit des Hauptcodes „Subjektorientierung“ in den einzelnen un-
tersuchten Unterrichtsmaterialien (eigene Darstellung aus MAXQDA) 
 

 

5.2.6 Detailergebnisse aus dem Bereich der Wissenschaftsorientierung  

 
Der Hauptcode Wissenschaftsorientierung wurde in vier von fünf analysierten 

Unterrichtsmaterialien verwendet. In 20% der Dokumente, also Unterrichtsmate-

rialien, kam der Code „Wissenschaftsorientierung“ somit nicht vor (siehe Abb. 
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19). Abbildung 19 zeigt auch, dass der Subcode „wissenschaftsorientierte Mate-

rialien“ in vier von fünf Materialien (80%) vorkam, hingegen die Subcodes „Quel-

lenangaben finden“ und „Quellenkritik“ jeweils nur in einem der insgesamt fünf 

analysierten Unterrichtsmaterialien (20%) vorzufinden waren (siehe Abb. 19). 

 

 
Abb. 19: Häufigkeit der Verwendung des Hauptcodes „Wissenschaftsorientierung“ mit seinen 
jeweiligen Subcodes (eigene Darstellung aus MAXQDA) 
 

 

Abbildung 20 zeigt die Häufigkeit des Codes „Wissenschaftsorientierung“ in den 

untersuchten Unterrichtsmaterialien. Der Hauptcode „Wissenschaftsorientie-

rung“ wurde im Unterrichtsmaterial „Vege…-was?“ (Bundeszentrum für Ernäh-

rung, 2022a) 18 mal codiert, das heißt er kommt in diesem Unterrichtsmaterial 

mit Abstand am häufigsten vor. Im Unterrichtsmaterial „Soja – vom Acker auf dem 

Teller“ (Bayrische Landesanstalt für Landwirtschaft, 2017) konnte das fachdidak-

tische Prinzip der Wissenschaftsorientierung nicht festgestellt werden (siehe 

Abb. 20). 
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Abb. 20: Analyse der Häufigkeit des Hauptcodes „Wissenschaftsorientierung“ in den einzel-
nen untersuchten Unterrichtsmaterialien (eigene Darstellung aus MAXQDA) 
 

 
5.3 Überblickstabelle über die ausgewählten Unterrichtsmaterialien 
 

Im Anschluß wurde eine Überblickstabelle über die analysierten Materialien und 

deren Inhalte erstellt, vor dem Hintergrund der Analyseergebnisse. Ziel ist es, 

eine effiziente und praktische Hilfestellung vor allem für Lehrpersonen in ihrem 

Berufsalltag hinsichtlich der Materialverfügbarkeit bezogen auf die zur Thematik 

der vegetarischen Ernährungsweise passenden Inhalte, deren Materialqualität 

einschließlich deren Kompetenzförderungen, des Materialumfangs und deren 

Zielgruppen zu bieten. Es wurde dazu in Microsoft Word eine Tabelle entwickelt, 

die eine zugleich übersichtliche und dennoch detaillierte Information über die 

analysierten Materialien geben soll. Der Aufbau der Tabelle wurde aus Lehrer*in-

nensicht praxisorientiert gestaltet, sodass zuerst die definierte Zielgruppe und die 

einzelnen in dem Material behandelten Themen inklusive der darin vorkommen-

den fachdidaktischen Prinzipien (Kompetenzorientierung, Handlungsorientie-

rung, Wissenschaftsorientierung und Subjektorientierung) dargestellt sind. Dies 

entspricht einem effizienten Vorgehen von Lehrer*innen bei der Materialsuche, 

im Sinne der Fragen „für wen“ soll „was“ gelehrt bzw. gelernt werden und dabei 

welche fachdidaktischen Prinzipien gefördert werden. In weiterer Folge beinhaltet 

die Tabelle allgemeinere Informationen über das Unterrichtsmaterial, wie den 

Umfang, den Namen und den Fundort des Materials.  
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Diese Tabelle wurde im Rahmen der Masterarbeit mit den jeweiligen Informatio-

nen aus diesen fünf analysierten Unterrichtsmaterialien befüllt. Die vollständige 

Überblickstabelle ist im Anhang zu finden. Durch die Aufbereitung dieser qualita-

tiven Analyse von Unterrichtsmaterialien zu dieser Thematik ergibt sich eine sys-

tematische, didaktische Such- und Orientierungshilfe für Lehrpersonen und Pä-

dagog*innen, die das Thema fachdidaktisch fundiert im Unterricht aufgreifen 

möchten. Es handelt sich also hierbei um ein praxisbezogenes Ergebnis dieser 

Masterarbeit, das in erster Linie sowohl für Fachlehrpersonen aus dem Bereich 

Ernährungs- und Verbraucherbildung als auch für Lehrpersonen aus anderen 

Unterrichtsfächern, wie zum Beispiel Biologie, Geographie oder Chemie, sowie 

auch für Personen aus der Lehrer*innenbildung und Mentor*innen einen gewinn-

bringenden Output darstellt.
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6 Diskussion der Ergebnisse 
 
Im folgenden Kapitel werden die Ergebnisse aus dieser Arbeit für die einzelnen 

Bereiche bewertet und diskutiert. Es wird darüber hinaus zusammenfassend ein 

Status Quo der aktuellen, analysierten Materialien-Lage zu der Unterrichtsthe-

matik „Vegetarische Ernährungsformen“ gegeben. Zusätzlich werden aus der Ar-

beit resultiertende offene Punkte und ein Fazit der Bewertung dargelegt und dis-

kutiert. 

 

 
6.1 Bewertung des ausgewählten Unterrichtsmaterials 
 
Im Folgenden werden die untersuchten Unterrichtsmaterialien mit Hilfe der 

durchgeführten Analyse und der daraus resultierenden Ergebnisse bewertet und 

diskutiert. 

 

6.1.1 Zielgruppe 

 
Im Vergleich der ausgewählten Unterrichtsmaterialien fällt auf, dass die Zielgrup-

pen, für die die Materialien jeweils konzipiert sind, äußerst divers sind. Bei zwei 

von fünf untersuchten Unterrichtsmaterialien sind die Zielgruppen nicht oder nicht 

klar definiert. Bei dem Unterrichtsmaterial „Medienbegleitheft_Fleischlos die Welt 

retten?“ (Bundesministerium für Bildung, 2017) ist die Zielgruppe nicht definiert. 

Beim Unterrichtsmaterial „LsL_vegetarische Kostformen_AB_final“ (Bundesmi-

nisterium Landwirtschaft, Regionen und Tourismus, 2022) ist auf dem Material 

keine Zielgruppe ersichtlich. Auf der Homepage, von der das Unterrichtsmaterial 

„LsL_vegetarische Kostformen_AB_final“ stammt, findet sich eine Einteilung der 

unterschiedlichen, zur Verfügung gestellten Unterrichtsmaterialien je nach Schul-

stufe, wobei dieses Arbeitsblatt sowohl bei Sekundarstufe 1 als auch Sekundar-

stufe 2 im Themenbereich „Food Trends“ in identer Art und Weise vorzufinden 

ist. Das Material namens „Ernährungsformen und ihre Bewertung“ (Staatsinstitut 

für Schulqualität und Bildungsforschung München, 2018) ist angegeben für die 
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Jahrgangsstufe 7 und 10, das Material „Vege…-was?“ (Bundeszentrum für Er-

nährung, 2022a) hingegen für die Jahrgangsstufen 7 bis 10. Das Unterrichtsma-

terial „Soja – vom Acker auf den Teller“ (Bayrische Landesanstalt für Landwirt-

schaft, 2017) ist für die berufliche Bildung entwickelt. Auch wenn die Zielgruppen 

im Unterrichtsmaterial definiert und gut ersichtlich sind, ist eine Einordnung und 

Orientierung durch die Lehrperson im Vorfeld oft schwierig beziehungsweise mit 

deutlich erhöhtem Zeitaufwand verbunden, da die Zielgruppen auf eine so unter-

schiedliche (z.B.: Jahrgangsstufe - Sekundarstufe), und teilweise auch sehr um-

fassende Art und Weise (z.B. berufliche Bildung) angegeben sind. Eine durch-

gängige und vereinheitlichte Zielgruppenangabe wäre hier sicherlich effizient, 

zielführend und von großer Bedeutung für die Lehrpersonen wenngleich eine 

letztendliche Einschätzung des zur Verfügung gestellten Materials bezüglich Ni-

veau und Umfang aufgrund der unterschiedlichen Lernausgangslage und Hete-

rogenität von Klassen immer in letzter Instanz durch die Lehrperson selbst erfol-

gen muss. 

 

6.1.2 Themen und Inhalte 

 
In den analysierten Unterrichtsmaterialien waren die drei am häufigsten themati-

sierten Inhalte die Theorie über unterschiedliche Ernährungsweisen an sich, die 

Kenntnis von diversen Gründen, die für oder gegen eine bestimmte Ernährungs-

weise sprechen und ernährungsrelevante Inhalte, die in Zusammenhang mit der 

Gesundheit stehen wie zum Beispiel gängige Empfehlungen hinsichtlich einer 

ausgewogenen Ernährung oder zu Veganismus im Kinder- oder Jugendalter zu 

kennen. Deutlich weniger oft wurden Schüler*innen mit aktuellen Zahlen und Da-

ten hinsichtlich der derzeitigen Ernährungsgewohnheiten oder auch gängigen Er-

nährungstrends, wie zum Beispiel die Vor- und Nachteile von Convenience Food 

oder von Fleischersatzprodukten, konfrontiert. Auch die ganzheitliche, mehrdi-

mensionale und reflexive Betrachtung zu konkreten Themenbereichen, wie zum 

Beispiel zum Thema „Veganismus“ mit seinen dazugehörigen Definitionen und 

Abgrenzungen, mit aktuellen Zahlen und Daten und seinen Vor- und Nachteilen, 

die eine vegane Ernährung mit sich bringt, war nicht ausreichend vorhanden. 

Diese würde es jedoch dringend benötigen, um ein fundiertes Wissen zu einem 



 73 

konkreten Themenbereich aufzubauen, und letztendlich eine Meinungsbildung 

und Urteilsfähigkeit zu einer gewissen Thematik zu fördern. So wäre es sinnvoll, 

das Thema vegane Ernährungsweise in den Unterrichtseinheiten ganzheitlich zu 

betrachten, sodass die Schüler*innen sowohl die Definition, aktuelle Empfehlun-

gen und potentiell kritische Nährstoffe hinsichtlich dieser Ernährungsweise ken-

nen, aber auch vegane Lebensmittelkunde an sich gelehrt wird und ein reflexives 

Denken über den Ernährungstrend und diverse Fleischersatzprodukte hinsicht-

lich Gesundheit und Nachhaltigkeit trainiert wird. Das Thema vegane Lebensmit-

telkunde und auf welche Aspekte diesbezüglich hinsichtlich Nachhaltigkeit zu 

achten ist, findet sich in keinem der analysierten Unterrichtsmaterialien wieder. 

So bedingt eine vegane Ernährungsweise weder zwingend eine gesunde noch 

eine nachaltige Kost zu sein. Generell wurde der Zusammenhang zwischen Er-

nährungsweise und Klima deutlich weniger oft und weniger detailliert als erwartet 

thematisiert. Auch dies wäre vor allem in Angesicht der zugespitzten Lage der 

Klimakrise und der aktuell gültigen Klimaziele von großer Bedeutung für Schü-

ler*innen. 

 
6.1.3 Handlungsorientierung 

 

Handlungsorientierung im Sinne von handlungsorientierten Aufgaben findet in 

vier der fünf untersuchten Unterrichtsmaterialien statt. Auffallend ist, dass eine 

Verknüpfung zwischen Theorie und Praxis nur in zwei der fünf Materialien vor-

kam. Gerade in einem praxisorientierten Fach wie Ernährung und Haushalt bzw. 

Haushaltsökonomie und Ernährung wäre es essentiell, dass Theoriewissen und 

Praxiswissen ausreichend miteinander verknüpft werden, theoretische Inhalte 

von Schüler*innen in der Praxis erprobt und erarbeitet werden können und Schü-

ler*innen somit in der Lage sind, selbstständig das Theoriewissen in der Praxis 

anwenden zu können. Auch das selbstständig verantwortliche Arbeiten und das 

Arbeiten in kooperativen Lerngruppen könnte intensiviert werden, da bei diesen 

Lernformen sehr viele soziale und alltagsrelevante Fähigkeiten trainiert werden. 
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6.1.4 Kompetenzorientierung 

 
Die untersuchten Unterrichtsmaterialien beinhalteten alle kompetenzorientierte 

Aufgabenstellungen. Die Kompetenzbereiche Reproduktion und Transfer konn-

ten in allen analysierten Materialien ausreichend vorgefunden werden. Der Kom-

petenzbereich Reflexion war in einem Unterrichtsmaterial („LsL_vegetarische 

Kostformen_AB_final“, Bundesministerium Landwirtschaft, Regionen und Touris-

mus, 2022) nicht vorhanden, in den restlichen jedoch schon. An dieser Stelle 

muss auch darauf aufmerksam gemacht werden, dass die Materialien an sich 

recht unterschiedlich hinsichtlich ihres Umfangs waren. So handelt es sich zum 

Beispiel beim analysierten Material „LsL_vegetarische Kostformen_AB_final“ 

(Bundesministerium Landwirtschaft, Regionen und Tourismus, 2022) um ein 

dreiseitiges Arbeitsblatt, beim Material „Vege…-was?“ (Bundeszentrum für Er-

nährung, 2022a) hingegen um ein gesamtes Materialpaket in Form eines Unter-

richtmoduls, welches mehrere Arbeitsblätter beinhaltet. Bei den Reflexionsaufga-

ben war auffallend, dass insgesamt mit deutlich mehr verschiedenen Operatoren 

gearbeitet wurde (siehe Abb. 16), wobei die Aufgabenstellungen am häufigsten 

so gestellt waren, dass Folgen von etwas bzw. Handlungen zu etwas abgeleitet 

werden mussten. Dies sind wesentliche Kompetenzen, die grundsätzlich für die 

Erlangung einer Urteilskompetenz bzw. für dessen Förderung eine große Rolle 

spielen.  

Die Methode des Dilemmalernen – Dilemmadiskussion war in keinem der unter-

suchten Materialien vorhanden, würde sich aber besonders gut zum Training von 

Entscheidungslernen eignen. Als Dilemma bezeichnet man eine Situation mit 

zwei Wahlmöglichkeiten, die beide zu einem unerwünschten Resultat führen. Es 

kann dafür kein eindeutig richtiges Pro und Kontra und damit kein eindeutig rich-

tiges oder falsches Handeln abgeleitet werden. Mit der Methode der Dilemmad-

iskussion kann besonders gut ein Bewusstsein dafür geschaffen werden, dass 

Entscheidungsprobleme mehrere Standpunkte beinhalten und eventuell trotz ab-

weichendem Wertesystem unter Umständen vertretbar sein können. Ziel dieser 

Methode ist es, dass Schüler*innen eine Urteils- und Handlungskompetenz für 

konsumatorische Entscheidungen entwickeln und auch andere Argumente und 

Moralen zu hören und grundsätzlich gelten zu lassen (Leitner et al., 2011).  
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Schüler*innen demnach im Rahmen einer Dilemmageschichte und -diskussion 

zum Thema vegetarische Ernährungsweisen zu konfrontieren, wäre daher be-

sonders zielführend, um die Urteilskompetenz von Schüler*innen zu einer gewis-

sen Thematik zu fördern. 

 

6.1.5 Subjektorientierung 

 
Subjektorientierung im Sinne von differenzierten Aufgabenstellungen waren in 

vier der fünf analysierten Unterrichtsmaterialien, eine Anknüpfung an die Lebens-

welt der Schüler*innen war jedoch nur in drei von fünf Materialien vorhanden. In 

Anbetracht dessen, dass das Einbeziehen der Lebenswelt der Schüler*innen 

wichtig für die Erzeugung von Sinnhaftigkeit des zu lernenden Wissens ist (Bart-

sch und Methfessel, 2014), ist es unumgänglich, zielführend und wünschenswert, 

dass der Aspekt der Anknüpfung an die Lebenswelt der Schüler*innen zukünftig 

häufiger in den Unterrichtsmaterialien vorzufinden ist.  

 

6.1.6 Wissenschaftsorientierung 

 
Das fachdidaktische Prinzip der Wissenschaftsorientierung war grundsätzlich in 

vier von fünf analysierten Unterrichtsmaterialien vorzufinden, jedoch war auffällig, 

dass die verwendeten Subcodes sehr unterschiedlich stark vertreten waren. So 

wurden wissenschaftsorientierte, also aktuelle und wissenschaftsbezogene Ma-

terialien, in vier von fünf Unterrichtsmaterialien verwendet, die Subcodes „Quel-

lenangaben finden“ und „Quellenkritik“ waren jedoch nur in einem der untersuch-

ten Materialien zu finden. Schüler*innen sollen dabei lernen, Quellenangaben zu 

finden, zuordnen zu können, Quellen kritisch zu hinterfragen und dementspre-

chend begründet ihre Quellen zu wählen. Gerade in Zeiten von Fake-News und 

deren rasante und immer professionellere Verbreitung eine enorm wichtige Kom-

petenz für Schüler*innen und letztendlich auch für die Gesellschaft als Ganzes. 

So gesehen sind die Kompetenzen, die im fachdidaktischen Bereich „Wissen-

schaftsorientierung“ in den Unterrichtsmaterialien abgebildet waren, insgesamt 

als deutlich zu wenig einzustufen. Es bedarf hier einen viel stärkeren Fokus auf 



 76 

eine allumfassende Kompetenzvermittlung in Bezug auf die Wissenschaftsorien-

tierung, um Schüler*innen zu mündigen, selbstständigen, ganzheitlich fundierten 

und kritisch denkenden Bürger*innen zu ermächtigen.  

 

 

6.2 Status Quo, Fazit der Bewertung und resultierende Desiderate 
 

Zusammenfassend hat die Analyse der ausgewählten Unterrichtsmaterialien er-

geben, dass es sich hinsichtlich Umfang, Inhalte und dem Ausmaß der Anwen-

dung der vier fachdidaktischen Prinzipien um sehr diverse Materialien handelt. 

Inhaltlich hat sich gezeigt, dass es zu gewissen Themen ein sehr gutes, allge-

meines Spektrum an diversen Arbeitsaufgaben in den Materialien gibt, wie zum 

Beispiel zum Thema „verschiedene Ernährungsformen allgemein“ und „Gründe 

für eine bestimmte Ernährungsweise“. Andere Themen, wie zum Beispiel das 

Thema Fleischersatzprodukte oder die Beurteilung von Convenience Produkten, 

waren deutlich weniger oft in den Materialien vorzufinden und könnten durchaus 

noch intensiver und vor allem auch ganzheitlicher betrachtet werden. Wie in Ta-

belle 4 ersichtlich wurde das Thema „vegane Ernährung“ zwar in unterschiedli-

chen Materialien aufgegriffen, jedoch in keinem der Materialien wirklich fundiert 

und nachhaltig behandelt. Themen, wie zum Beispiel die vegane Lebensmittel-

kunde haben gänzlich gefehlt, wären aber zum Beispiel für die Urteilsfindung und 

Bewertung von Ernährungsformen und deren Nachhaltigkeit wesentlich. Auch 

das ganzheitliche und durchaus auch kritische Lehren und Hinterfragen des der-

zeit aktuellen veganen Lifestyles wäre zum Beispiel ein noch fehlender Aspekt in 

den untersuchten Unterrichtsmaterialien. Weiters war überraschend, dass die 

Unterscheidung zwischen den unterschiedlichen Formen des Vegetarismus in 

nur zwei der fünf Unterrichtsmaterialien thematisiert wurde (siehe Tabelle 5), zu 

dem es sich dabei um zugrundeliegendes Allgemeinwissen in der Thematik „ve-

getarische Ernährungsformen“ handelt.  
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Der Zusammenhang zwischen Ernährungsweise und Klima wurde deutlich selte-

ner und weniger detailliert in den Materialien thematisiert als erwartet. In Anbe-

tracht der aktuellen, zugespitzten Klima-Situation wäre das fundierte Bearbeiten 

dieser Thematik jedoch mehr als notwendig. 

Die vier analysierten fachdidaktischen Prinzipien waren grundsätzlich durchwegs 

in den Materialien vertreten. Die Materialien waren sehr kompetenzorientiert ge-

staltet. Ein detaillierterer Blick zeigte, dass zum Beispiel im Bereich der Wissen-

schaftsorientierung zwar viele wissenschaftsorientierte Materialien im Sinne von 

aktuellen Daten und Grafiken verwendet wurden, jedoch das kritische Hinterfa-

gen von Quellen im Hinblick auf die Quellenseriosität kaum in den Arbeitsaufträ-

gen thematisiert wurde. Dies wäre vor allem in Zeiten von Fake News eine Kom-

petenz, die es besonders zu trainieren gilt. 

Im Rahmen der Analyse wurde auch klar ersichtlich, dass bezogen auf die Hand-

lungsorientierung eine deutlich stärkere Verknüpfung zwischen Theorie und Pra-

xis notwendig wäre. Dies wird auch beispielsweise im neuen Lehrplan der Mittel-

schule, der im Schuljahr 2023/2024 in Kraft tritt, explizit gefordert (Bundesminis-

terium Bildung, Wissenschaft und Forschung, 2023c). 

Auch eine häufigere Einbindung der Lebenswelt der Schüler*innen wäre hinsicht-

lich des Lernerfolgs sinnvoll und wünschenswert.  

Die Materialien an sich waren vom Umfang und Aufbau her sehr unterschiedlich. 

Manche wie zum Beispiel die Materialien von „Vege…-was?“ (Bundeszentrum 

für Ernährung, 2022a) sind sehr detailliert aufbereitet und können als Ganzes 

oder in Teilen von Lehrpersonen, sofern erwünscht, direkt im Unterricht verwen-

det werden. Andere hingegen, wie zum Beispiel das Material namens „LsL_ve-

getarische Kostformen_AB_final“ (Bundesministerium Landwirtschaft, Regionen 

und Tourismus, 2022) ist ein Arbeitsblatt ohne Hintergrundinformation oder Lehr-

hinweise. Hier kann das Arbeitsblatt zwar verwendet werden, jedoch muss ein 

Theorie-Input seitens der Lehrperson für die Schüler*innen erfolgen.  

Die Zielgruppen der Unterrichtsmaterialien waren sehr unterschiedlich definiert 

und in zwei der fünf Materialien nicht festgelegt. Ob das jeweilige Material für eine 

bestimmte Klasse geeignet ist oder nicht, ist letztendlich von vielen, individuellen 
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Faktoren abhängig und kann aufgrund der äußerst individuellen Klassenkonstel-

lation nur von der zuständigen Lehrperson beurteilt und getroffen werden. Den-

noch wäre hier ein einheitliches, gut erkennbares System eine gute Hilfestellung 

und somit große Erleichterung für Lehrpersonen im Alltag Schule.  

 

 

Um einen abschließenden Überblick zur Bewertung zu erzeugen, sind hier die 

aus der Analyse resultierenden Desiderate hinsichtlich der zukünftigen Unter-

richtsmaterialentwicklung zu der Thematik „Vegetarische Ernährungsformen“ 

aufgelistet:  

 

o Das Thema „Vegetarische Ernährungsformen“ umfasst viele verschiedene 

Teilthemenbereiche, die sich in den analysierten Unterrichtsmaterialien 

unterschiedlich stark und teilweise noch nicht oder noch nicht ausreichend 

fundiert und ganzheitlich beleuchtet wiederfinden. So werden beispiels-

weise die brandaktuellen Themen „Veganismus“ und „Zusammenhang 

zwischen Ernährung und Klima“ zu wenig detailliert und nachhaltig behan-

delt. Eine ganzheitliche Betrachtung und Vermittlung diverser Themen, die 

zu der Thematik „Vegetarische Ernährungsformen“ zuzuordnen sind, ist 

ein Forschungsdesiderat dieser Arbeit. 

o Die Analyse hat auch gezeigt, dass es einer deutlich stärkeren Verknüp-

fung zwischen Theorie und Praxis in den Unterrichtsmaterialien bedarf. 

o Ein häufigeres Einbeziehen der Lebenswelt der Schüler*innen wäre im 

Sinne der Erzeugung von Sinnhaftigkeit für Schüler*innen dringend not-

wendig. 

o Unterrichtsmaterialien basierend auf der Methode des Dilemmalernens 

und der Dilemmadiskussion fehlen derzeit und wären besonders gut zum 

Training von Entscheidungslernen geeignet. 

o Mehr Arbeitsmaterialien, die das kritische Hinterfragen von Quellen hin-

sichtlich der Quellenseriösität trainieren, wären dringend notwendig, ins-

besondere in einer Welt, in der Fake News zu einem immer größeren 

Problem unserer Zeit werden. 
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o Die Zielgruppen-Angaben in den untersuchten Arbeitsmaterialien waren 

sehr unterschiedlich. Eine Beurteilung und Entscheidung für welche 

Klasse welche Materialien gut geeignet sind obliegt natürlich der zustän-

digen Lehrperson, dennoch wäre ein einheitliches, schnell und gut ersicht-

liches System sicherlich ein Vorteil für die Lehrpersonen. 

 

Ein offener Punkt, der für eine weiterführende Arbeit sinnvoll wäre, ist es ein Sys-

tem oder eine Plattform zu erschaffen, die sicherstellt, dass die Überblickstabelle 

mit den analysierten Unterrichtsmaterialien aktuell bleibt bzw. gegebenenfalls mit 

der Analyse neuer Materialien ergänzt wird. Hier könnte man ein nützliches, hilf-

reiches und effizientes Tool bezüglich qualitativ analysierter Online-Unterrichts-

materialien schaffen, welches auch auf andere Fachthemenbereiche ausgewei-

tet werden kann und auch fächerübergreifend sinnvoll wäre. Dies wäre unter an-

derem auch für diverse Bildungsinstitutionen, Bundesministerien und Bundes-

fachzentren bezüglich der fortlaufenden Unterrichtsmaterialentwicklung eine 

spannende Option. 

 

6.3 Bezugnahme zu den Forschungsfragen dieser Arbeit 
 

Ziel dieses Teilkapitels ist es nochmal konkret auf die Forschungsfragen Bezug 

zu nehmen, die im Rahmen dieser Masterarbeit bearbeitet und beantwortet wur-

den. Die Forschungsfragen bezogen sich einerseits auf fachwissenschaftliche In-

halte, andererseits auf die fachdidaktische Relevanz des gewählten Themas für 

den Fachunterricht der Sekundarstufe sowie auf eine analytische Bestandsauf-

nahme der vorhandenen Unterrichtsmaterialien.  

Im Folgenden sind die Forschungsfragen nochmals aufgelistet mit einer kurzen, 

prägnaten Antwort und dem Verweis, wo in dieser Arbeit die ausführliche Beant-

wortung dieser Frage zu finden ist: 

 

• Welche Inhaltsaspekte sind beim Thema „vegetarische Ernährungsformen“ 

aus fachwissenschaftlicher Sicht relevant? (z.B. Welche Arten von und Gründe 
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für Vegetarismus gibt es? Wie sind die aktuellen Marktentwicklungen und 

Prognosen?)  

 

Die ausführliche Beantwortung dieser Forschungsfrage ist im Kapitel 3 zu fin-

den, in dem das Thema Vegetarismus und vegetarische Ernährungsformen 

fachwissenschaftlich beleuchtet wird.  

Aus fachwissenschaftlicher Sicht ist es zwingend notwendig die Begrifflichkei-

ten, wie zum Beispiel „Vegetarismus“ oder „Veganismus“ zu definieren und 

klar voneinander abzugrenzen. Vegetarismus gibt es in vielen verschiedenen 

Formen und Ausprägungen. Je nach Lebensmittelwahl einer Person unter-

scheidet man zwischen Ovo-Lacto-Vegetarier*innen, Ovo-Vegetarier*innen, 

Lacto-Vegetarier*innen und Veganer*innen. Die Gründe für einen vegetari-

schen Lebensstil sind vielfältig und lassen sich zum Beispiel in ökologische, 

gesundheitliche, ethische und religiöse Gründe unterteilen. Seit den 1990er 

Jahren lässt sich ein Ernährungstrend in Richtung vegetarische Ernährung be-

obachten, wobei die genauen Zahlen der sich vegetarisch ernährenden Per-

sonen schwanken (Leitzmann und Keller, 2020). 

Der BMEL-Ernährungsreport aus dem Jahr 2021 besagt, dass der Anteil an 

Befragten, die eine vegetarische Lebensweise wählten, gegenüber dem Vor-

jahr von 5 auf 10%, der Anteil der Veganer*innen von 1 auf 2% gestiegen ist 

(Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, 2021). 

In Österreich lag im Jahr 2021 laut Statista Austria der Anteil der Vegetarier*in-

nen und Veganer*innen in der Bevölkerung bereits bei 11 Prozent, wobei der 

Bevölkerungsanteil der Veganer*innen in Österreich bei 2 % liegt (Statista Re-

search Department, 2022b). 

 

• Welche didaktische Relevanz hat das Thema für den Fachunterricht in der Se-

kundarstufe?  

 

Die ausführliche Darstellung der didaktischen Relevanz dieses Themas für 

den Fachunterricht in der Sekundarstufe ist im Rahmen der didaktischen Über-

legungen in Kapitel 4 dieser Arbeit vorzufinden.  
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Jeder Mensch muss alltägliche Ernährungsentscheidungen treffen, für die es 

eine gewissen Ernährungskompetenz benötigt (Thematisches Netzwerk Er-

nährung, 2018).  

Ernährungsbildung ist ein Teilbereich von Gesundheitsbildung und im Sinne 

des Empowerments eines Menschen, also für eine bestmöglich autonome und 

selbstbestimmte Lebensführung, essentiell. Die Nutrition Literacy, also die Er-

nährungskompetenz einer Person, ist von zentraler Bedeutung für Schüler*in-

nen, um einen gesundheitsförderlichen und ressourcenschonenden Lebensstil 

führen zu können und ist demnach in die Allgemeinbildung zu integrieren 

(Buchner et al., 2011).  

Um Alltagsentscheidungen bedarfsgerecht und nachhaltig entscheiden zu 

können, bedarf es einer Urteilskompetenz, die es zu stärken gilt (Waldner, 

2020). 

Das Thema „Vegetarische Ernährungsformen im Unterricht“ bedient viele As-

pekte der im österreichischen Referenzrahmen der Ernährungs- und Verbrau-

cherbildung genannten Kompetenz- und Handlungsfelder (Thematisches 

Netzwerk Ernährung, 2018). 

Sowohl in den Lehrplänen der Mittelschule und der allgemeinbildenden höhe-

ren Schulen findet das Thema seine Notwendigkeit und Berechtigung (Bun-

desministerium Bildung, Wissenschaft und Forschung, 2023a; Bundesminis-

terium Bildung, Wissenschaft und Forschung, 2023b).  

 

• Wie ist der aktuelle Stand an Unterrichtsmaterialien zum Thema „vegetari-

sche Ernährungsformen“? Inwiefern werden in den vorhandenen Unterrichts-

materialien zu dieser Thematik für die Sekundarstufe grundlegende fachdi-

daktische Prinzipien berücksichtigt? Teilaspekte der Analyse sind dabei: 

o Welche inhaltlichen Aspekte und Kompetenzbereiche werden mit den 

analysierten Materialien abgedeckt und gefördert? Gibt es inhaltliche As-

pekte oder Kompetenzbereiche, die in den analysierten Materialien kaum 

oder gar nicht abgedeckt werden? 

o Findet in den vorhandenen Unterrichtsmaterialien eine Förderung der Ur-

teilskompetenz von Schüler*innen statt?  
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Die ausführlichen Analyseergebnisse und Bewertung hinsichtlich des aktuel-

len Stands der Unterrichtsmaterialien zu der gewählten Thematik findet sich 

in Kapitel 5 und Kapitel 6.  

Zusammenfassend hat die Analyse der ausgewählten Unterrichtsmaterialien 

ergeben, dass es sich hinsichtlich Umfang, Inhalte und dem Ausmaß der An-

wendung der vier fachdidaktischen Prinzipien um sehr diverse Materialien 

handelt. Inhaltlich waren manche Themen, wie zum Beispiel Gründe für eine 

vegetarische Kost, sehr gut in den Materialien vertreten, andere, wie zum 

Beispiel Fleischersatzprodukte, wurden kaum oder nicht detailliert genug be-

handelt. Der Zusammenhang zwischen Ernährungsweise und Klima wurde 

deutlich seltener und weniger detailliert in den Materialien thematisiert als 

erwartet.  

Die vier analysierten fachdidaktischen Prinzipien waren grundsätzlich durch-

wegs in den Materialien vertreten. Die Materialien waren sehr kompetenzori-

entiert gestaltet. Ein detaillierterer Blick zeigte, dass zum Beispiel im Bereich 

der Wissenschaftsorientierung einen stärkeren Fokus auf die Beurteilung der 

Quellenseriosität benötigen würde. Außerdem wäre bezogen auf die Hand-

lungsorientierung in den Unterrichtsmaterialien eine deutlich stärkere Ver-

knüpfung zwischen Theorie und Praxis und eine häufigere Einbindung der 

Lebenswelt der Schüler*innen notwendig. 

 

 

7 Kritische Methodendiskussion 
 

In diesem Kapitel soll die Methodenwahl bezogen auf das Forschungsziel kritisch 

beleuchtet und diskutiert werden.  

Die Leitfragen dieser Forschungsarbeit bezogen sich einerseits auf die fachwis-

senschaftlichen Inhalte und die fachdidaktische Relevanz des Themas „Vegeta-

rische Ernährungsformen“ für den Fachunterricht der Sekundarstufe und ande-

rerseits auf eine analysierende Bestandsaufnahme des aktuellen Stands an Un-

terrichtsmaterialien zu dieser Thematik. Im Rahmen dieser Forschungsarbeit 
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konnten alle diese Leitfragen ausreichend beantwortet werden (siehe Kapitel 

6.3).  

Es wurden die Unterrichtsmaterialien in mehreren Analyseschleifen unter Einhal-

tung der Gütekriterien für qualitative Forschung nach Mayring (2023) codiert und 

analysiert (siehe Kapitel 2.2). Über den gesamten Arbeitsprozess hat eine eng-

maschige Betreuung mit der Betreuerin und Supervisorin bestanden. In einem 

größeren Forschungskontext würde eine größere Gruppe an Expert*innen in den 

Diskussionen zwischen den Analyseschleifen eingebunden sein. Dennoch sind 

die Gütekriterien der qualitativen Forschung unter anderem aufgrund der detail-

lierten Verfahrensdokumentation, der systematischen Vorgehensweise bei der 

Analyse der Materialien und der konstanten Absprachen mit der Betreuerin und 

Supervisorin auch in diesem Forschungssetting gegeben.  

Die Auswahl der Materialien ergab sich aus der Verfügbarkeit der Online-Materi-

alien zu der gewählten Thematik. Dabei kann es sich immer nur um einen aktu-

ellen Ist-Zustand handeln. In der schnelllebigen Welt des Internets könnte es the-

oretisch sein, dass am darauffolgenden Tag bereits ein weiteres Unterrichtsma-

terial online zur Verfügung steht, welches nicht in der Analyse berücksichtigt 

wurde. Mit dieser Forschungsarbeit wurde allerdings ein Analyseraster entwi-

ckelt, der immer wieder angewandt werden kann und von Expert*innen auch auf 

andere Themen bezogen analytisch genutzt werden kann.  

Die Software MAXQDA eignete sich sehr gut für die Analyse der Unterrichtsma-

terialien sowie zur Visualisierung der Ergebnisse.  

Ein weiteres Ziel dieser Arbeit war es einen praxisbezogenen Überblick über die 

aktuellen Unterrichtsmaterialien zu der gewählten Thematik zu geben, der für 

Lehrpersonen jeglicher Art eine effiziente, aber detaillierte Hilfestellung bieten 

soll. Dies ist mit der Gestaltung der Überblickstabelle hinsichtlich ihres Aufbaus 

gelungen, wobei sich auch hier die Aktualität und somit die Vollständigkeit immer 

auf den Ist-Zustand während der Analyse beziehen kann. Ein stetig aktualisierter, 

praxisbezogener, fachdidaktisch und fachwissenschaftlich geprüfter Überblick 

über Unterrichtsmaterialien, im Idealfall zu unterschiedlichen Themen des Fach-

unterrichts, wäre eine Idee für ein zukünftiges Projekt.
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8 Gesamtfazit 
 

Das Ziel dieser Arbeit war, neben der Herausarbeitung der fachwissenschaftli-

chen und fachdidaktischen Relevanz des Themas „vegetarische Ernährung“, die 

Analyse von vorhandenen Unterrichtsmaterialien zu dieser Thematik bezogen 

auf deren gelehrten Inhalten und geförderten fachdidaktischen Prinzipien. Ein 

wesentlicher Aspekt dieser Arbeit war es, einen fundierten, praxisbezogenen, 

klar strukturierten Überblick über die Unterrichtsmaterialien zu dieser Thematik 

für Lehrer*innen und Lehrpersonen aus der Lehrer*innenbildung zu schaffen. Er 

soll als Hilfestellung dienen, dazu beitragen, dass sich Lehrpersonen im Berufs-

alltag effizient und effektiv einen Überblick über vorhandenes Material inklusive 

deren inhaltlichen Komponenten, Zielgruppen sowie deren fachdidaktisches Kon-

zept verschaffen können. Der Output dieser Forschungsarbeit ist demnach stark 

praxisbezogen und stellt einen Gewinn für Personen aus dem Lehrbereich im 

Fachunterricht, oder aufgrund des aktuellen Themas gegebenenfalls auch aus 

überschneidenen Fächern, dar. Darüber hinaus soll es für Lehrpersonen als An-

regung dienen, inwiefern und mit welchem Augenmerk Unterrichtsmaterialien di-

daktisch analysiert werden können. Dafür kann der kriteriengeleitet sowie for-

schungsmethodisch fundiert entwickelte und erprobte Analyseraster verwendet 

werden, da er sich problemlos auch auf andere Thematiken anwenden lässt. 

 

Die Analyse der Unterrichtsmaterialien hat gezeigt, welche Inhalte mit den vor-

handenen Materialien gelehrt werden, welche Kompetenzen damit gefördert wer-

den können und welche Inhalte und Kompetenzbereiche unreichend oder nicht 

abgedeckt sind. So hat sich beispielsweise gezeigt, dass es notwendig wäre, das 

Thema „Vegetarische Ernährungsweise“ oder daraus resultierende detailierte 

Aspekte wie zum Beispiel „Vegane Ernährung“ in einem eigens dafür konzipier-

ten Unterrichtsmodul grundlegender und umfassender zu beleuchten. Bezogen 

auf die Kompetenzorientierung hat sich gezeigt, dass die Unterrichtsmaterialien 

alle drei Kompetenzbereiche fördern. In einzelnen Bereichen wäre es jedoch 

wünschenswert und äußerst notwendig, dass einzelne Kompetenzen stärker ge-
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fördert werden, auch im Hinblick auf die Entwicklung und Stärkung der Urteils-

kompetenz der Schüler*innen. So war es zum Beispiel auffallend, dass im Rah-

men des fachdidaktischen Prinzips der Wissenschaftsorientierung die Fähigkeit, 

Quellen kritisch zu hinterfragen und begründet auszuwählen, nur in einem der 

fünf analysierten Unterrichtsmaterialien thematisiert wurde. 

 

Die ausgiebige Analyse der vorhandenen Materialien zeigt auch, welche Inhalte 

und welche Kompetenzbereiche noch nicht ausreichend oder nicht behandelt 

werden. Dies ist ein zusätzlicher wichtiger Output dieser Forschungsarbeit hin-

sichtlich der noch fehlenden oder ergänzenden Unterrichtsmaterialerzeugung, 

der unter anderem der fachdidaktischen Entwicklungsforschung sowie den diver-

sen Bildungsinstitutionen, Bundesministerien und Bundesfachzentren, die lau-

fend Unterrichtsmaterialien anbieten, als Anregung dienen kann. 

 

Aufbauend auf diese Arbeit wäre es spannend und definitiv gewinnbringend für 

Lehrer*innen und Lehrpersonen aus dem Bereich Lehrer*innenbildung die Ana-

lyse von vorhandenen Materialien und deren überblicksartige, praxisbezogene 

Darstellung hinsichtlich der inhaltlichen und qualitativen Verfügbarkeit von Mate-

rialien weiterzuführen und auch auf andere Thematiken aus dem Fachbereich 

auszuweiten.  Dies würde zu einer Art stets aktuellen und qualitativ überprüften 

und analysierten Datenbank an Unterrichtsmaterialien führen, die für den Fach-

unterricht Ernährung und Haushalt bzw. Haushaltsökonomie und Ernährung, und 

gegebenenfalls auch für weitere, fachnahe Unterrichtsfächer, relevant wären. 

Gerade in einem Unterrichtsfach, in dem häufig aus Ressourcengründen an 

Schulen kein Schulbuch geführt wird, wäre dies ein wertvolles Tool. 
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10 Anhang 
 
10.1 Analyseraster – Erstversion (eigene Darstellung) 
 
Kategorien  
 

Definition  Analysefragen Ankerbeispiele 

Zielgruppe Eine Gruppe von Personen (mit ver-
gleichbaren Merkmalen), die gezielt 
auf etwas angesprochen/mit etwas 
erreicht werden sollen 

(vgl. Duden, 2022 ) 

-) Für welchen Schultyp/für 
welche Schultypen sind die 
Unterrichtsmaterialien entwi-
ckelt?  
-) Für welche Altersgruppe 
von Schüler*innen sind die 
Unterrichtsmaterialien konzi-
piert. 
 

-) Das Unterrichtsmaterial ist 
für die Sekundarstufe 1 kon-
zipiert. 
-) Das Unterrichtsmaterial ist 
für Schüler*innen von der 5. 
bis zur 9. Schulstufe empfoh-
len. 

Fundort + Name In dieser Kategorie soll festgehalten, 
von welcher Quelle das Unterrichts-
material zur Verfügung gestellt wird 
und wie es heißt. 

-) Woher stammt das Unter-
richtsmaterial? 
-) Wie heißt das Unterrichts-
material? 

-) Das Unterrichtsmaterial 
steht auf der Website der 
Bundesanstalt für Landwirt-
schaft und Ernährung zur 
Verfügung. 
-) Das Unterrichtsmaterial 
heißt „Vege…-was? Unter-
richtsmodul für die Klassen 7 
bis 10 zu pflanzenbetonten 
Ernährungsformen“. 

Thema + Inhalte des 
Materials 

In dieser Kategorie soll festgehalten 
werden, welches Thema und welche 

-) Welches Thema wird mit 
dem Unterrichtsmaterial be-
arbeitet? 

-) Das Unterrichtsmodul be-
handelt das Thema „vegane 
Ernährung“. 
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Inhalte mit Hilfe des Unterrichtsma-
terials bearbeitet wird. 

-) Welche Inhalte sollen 
Schüler*innen mit Hilfe des 
Unterrichtsmaterials erler-
nen? 
 

-) Schüler*innen sollen mit 
Hilfe der Unterrichtsmateria-
lien Gründe für einen vega-
nen Ernährungsstil kennen 
lernen. 

Fachdidaktisches 
Prinzip: Handlungs-
orientierung 
(vgl. Angele et al, 
2021) 

-) handlungsorientierter Unterricht 
(erfolgt im Rahmen der Umsetzung 
der Prinzipien Subjekt-, Kompetenz-, 
und Wissenschaftsorientierung) 
-) Handlungen sind alle zielgerichte-
ten, planvollen materiellen Tätigkei-
ten und sozialen Verhaltensweisen 
-) handlungsorientiertes Lernen folgt 
dem Prinzip der vollständigen Hand-
lung (jede Handlung ist durch den 
Ablauf von charakteristischen Pha-
sen gekennzeichnet: präaktional, ak-
tional, postaktional) 

(vgl. Angele et al, 2021) 

-) Die Unterrichtsmaterialien 
beinhalten problemorientierte 
Lernsettings/Lernaufgaben, 
Projektunterricht, entdecken-
des Lernen oder forschendes 
Lernen. 
-) Bei der Bearbeitung der 
Lernaufgaben durchlaufen 
die Schüler*innen möglichst 
selbstständig die einzelnen 
Phasen der Lernhandlung. 
-) Die Schüler*innen über-
nehmen die Verantwortung in 
allen Phasen der Lernhand-
lung. 
-) Das Lernen erfolgt in ko-
operativen Lerngruppen und 
wird durch sozial-integratives 
Lernen (Kommunikation, Ko-
operation, Konfliktbewälti-
gung) ergänzt. 
-) Theorie- und Praxiswissen 
wird miteinander verknüpft. 

-) Schüler*innen arbeiten an 
einem Schulprojekt zum 
Thema vegetarische Ernäh-
rung und kreieren ein vegeta-
risches Schulbuffet. 
-) Schüler*innen erstellen im 
Rahmen des Unterrichts ein 
vegetarisches Rezeptbuch. 
-) Schüler*innen erarbeiten 
im Rahmen eines Rollen-
spiels unterschiedliche Posi-
tionen zum Thema „vegane 
Ernährung bei Jugendlichen“. 
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Fachdidaktisches 
Prinzip: Kompetenz-
orientierung 
(vgl. Angele et al, 
2021) 

-) Ausrichtung des Lernprozesses an 
den Zielen im Fachunterricht 
-) Konkretisierung der Lernziele über 
Indikatoren, die den Kompetenzer-
werb nachweisen 

(vgl. Angele et al, 2021) 

-) Wird mit Hilfe der Unter-
richtsmaterialien reprodukti-
ves Wissen angeeignet/ge-
fördert?  
-) Wird mit den Unterrichts-
materialien die Transferkom-
petenz der Schüler*innen ge-
fördert? 
-) Wird mit den Unterrichts-
materialien die Reflexions-
kompetenz der Schüler*innen 
gefördert? 

-) Schüler*innen können die 
häufigsten Gründe für einen 
vegetarischen Lebensstil 
nennen. 
-) Schüler*innen können die 
unterschiedlichen Formen 
des Vegetarismus definieren 
und voneinander abgrenzen. 
-) Schüler*innen können die 
Energiebilanz von Fleisch 
und Fleischersatzprodukten 
miteinander vergleichen. 
-) Schüler*innen können Flei-
schersatzprodukte hinsicht-
lich ihrer Nachhaltigkeit und 
ihrem Gesundheitswert ana-
lysieren. 
-) Schüler*innen können eine 
begründete Lebensmittelaus-
wahl für einen nachhaltigen 
Lebensstil treffen. 

Fachdidaktisches 
Prinzip: Subjektori-
entierung 
(vgl. Angele et al, 
2021) 

-) größtmögliche Zentrierung des 
Unterrichts auf das Lernen der Schü-
ler*innen als Ziel (Schüler*innen als 
Agent*innen ihres Lernens); 
-) Optimale Lernumgebung sollen 
geschaffen werden;  
-) entwicklungspsychologische Vo-
raussetzungen und soziokulturelle 

-) Sind die Unterrichtsmateri-
alien so gestaltet, dass ein 
individuelles Arbeiten für 
Schüler*innen gefördert wird 
(handlungsorientierte Unter-
richt, problemorientierte Lern-
settings, forschendes Ler-
nen,…)? 

-) Im Rahmen eines Rollen-
spiels zum Thema „vegane 
Ernährung bei Jugendlichen“ 
sollen Schüler*innen Argu-
mente für und gegen eine ve-
gane Ernährungsweise sam-
meln. 
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Determinanten der Lebenslage sol-
len bei der Aufbereitung des Lern-
stoffes berücksichtigt werden; 
-) lebensweltliche Erfahrungen und 
individuelle Zugänge der Schüler*in-
nen werden berücksichtigt (ohne Ab-
wertung) 

(vgl. Angele et al, 2021) 

-) Lassen die Unterrichtsma-
terialien eine Differenzierung 
der Lernaufgaben zu (z.B.: 
mindestens-Angaben bei 
Lernaufgaben, unterschiedli-
che Schweregrade, Hilfestel-
lungen, Zusatzaufgaben)?  
-) Wird die Lebenswelt/Erfah-
rungen der Schüler*innen be-
rücksichtigt/mit einbezogen? 
Findet eine Anknüpfung an 
die Lebenswelt der Schü-
ler*innen statt? 

-) Die Inhalte werden von 
den Schüler*innen im Rah-
men eines fächerübergreifen-
den oder projektorientierten 
Lernsettings bearbeitet. 
-) Schüler*innen können im 
Lernsetting neben den 
Pflichtaufgaben aus Wahlauf-
gaben individuell wählen. 
-) Schüler*innen sollen Lö-
sungsmöglichkeiten für einen 
fiktiven Konflikt suchen und 
mindestens drei Möglichkei-
ten notieren. 
-) Das Lernsetting bietet Zu-
satzaufgaben, die bei verblei-
bender Zeit von den Schü-
ler*innen bearbeitet werden 
können. 
-) Schüler*innen sollen eige-
nes Konsumverhalten ein-
schätzen und reflektieren. 

Fachdidaktisches 
Prinzip: Wissen-
schaftsorientierung 
(vgl. Angele et al, 
2021) 

-) Wissen in der Schule wird entspre-
chend dem Erkenntnisstand der Wis-
senschaft vermittelt (Fort- und Wei-
terbildungen der Lehrpersonen) 
-) Fähigkeit und Bereitschaft, sich 
mit Wissenschaftlichkeit beim Um-
gang mit Wissen und Wissenspro-
duktion auseinanderzusetzen, wird 

-) Entspricht der gelehrte In-
halt der Unterrichtsmateria-
lien dem aktuellen Wissens-
stand? 
-) Wird mit den Unterrichts-
materialien das Verständnis 
von Wissenschaftlichkeit ge-
fördert? 

-)Schüler*innen arbeiten im 
Rahmen der Lernaufgaben 
mit aktuellen Zahlen, Daten 
oder Grafiken. 
-) Schüler*innen sollen sich 
online über vegane Ernäh-
rung informieren, Quellen kri-
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gefördert (z.B.: Mehrperspektivität, 
Differenzfähigkeit, Unterscheidung 
zwischen Fakten und Annahmen, 
Begründungspflicht für Aussagen, 
wissenschaftliche Methoden, etc.) 

(vgl. Angele et al, 2021) 

tisch überprüfen und eine be-
gründete Quellenauswahl 
treffen. 

 
 
 
Quellen:  
Angele, C., Buchner, U., Michenthaler, J., Obermoser S. & Salzmann-Schojer, K. (2021). Fachdidaktik Ernährung. Ein Stu-
dienbuch. Utb GmbH.  
 
Duden. (2022). Zielgruppe. https://www.duden.de/rechtschreibung/Zielgruppe (03.12.2022) 

https://www.duden.de/rechtschreibung/Zielgruppe
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10.2 Analyseraster – Letztversion (eigene Darstellung) 
 
Kategorien  
 

Definition  verwendete Unterkate-
gorien 

Analysefragen Ankerbeispiele Codierregel 
für Sonder-
fälle 

Zielgruppe Eine Gruppe von 
Personen (mit 
vergleichbaren 
Merkmalen), die 
gezielt auf etwas 
angesprochen/mit 
etwas erreicht 
werden sollen 
(vgl. Duden, 2022) 

Zielgruppe nicht definiert -) Für welchen 
Schultyp/für welche 
Schultypen sind die 
Unterrichtsmateria-
lien entwickelt?  
-) Für welche Al-
tersgruppe von 
Schüler*innen sind 
die Unterrichtsma-
terialien konzipiert. 
 

-) Das Unterrichts-
material ist für die 
Sekundarstufe 1 
konzipiert. 
-) Das Unterrichts-
material ist für Schü-
ler*innen von der 5. 
bis zur 9. Schulstufe 
empfohlen. 

 

Jahrgangsstufe 7 bis 10  

Jahrgangsstufe 7 und 10  

berufliche Bildung  

Fundort  
und Name 

In dieser Katego-
rie soll festgehal-
ten, von welcher 
Quelle das Unter-
richtsmaterial zur 
Verfügung gestellt 
wird und wie es 
heißt. 

Fundort -) Woher stammt 
das Unterrichtsma-
terial? 
-) Wie heißt das Un-
terrichtsmaterial? 

-) Das Unterrichts-
material steht auf 
der Website der 
Bundesanstalt für 
Landwirtschaft und 
Ernährung zur Ver-
fügung. 
-) Das Unterrichts-
material heißt 
„Vege…-was? Un-
terrichtsmodul für 
die Klassen 7 bis 10 

 

Name des Materials  
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zu pflanzenbetonten 
Ernährungsformen“. 

Thema und 
Inhalte des 
Materials 

In dieser Katego-
rie soll festgehal-
ten werden, wel-
ches Thema und 
welche Inhalte mit 
Hilfe des Unter-
richtsmaterials 
bearbeitet wird. 

Gründe für bestimmte Er-
nährungsweise allgemein 
• Gründe gegen vegeta-

rische/vegane Ernäh-
rung 

• Gründe für vegetari-
sche/vegane Ernäh-
rung 

-) Welches Thema 
wird inhaltlich mit 
dem Unterrichtsma-
terial bearbeitet? 
-) Welche Inhalte 
sollen Schüler*in-
nen mit Hilfe des 
Unterrichtsmaterials 
erlernen? 
 

-) Das Unterrichts-
modul behandelt 
das Thema „vegane 
Ernährung“. 
-) Schüler*innen sol-
len mit Hilfe der Un-
terrichtsmaterialien 
Gründe für oder ge-
gen einen veganen 
Ernährungsstil ken-
nen lernen. 

 

unterschiedliche Ernäh-
rungsformen allgemein 
• vegane Ernährungs-

weise 
• unterschiedliche For-

men des Vegetarismus 

 

Zusammenhang Ernäh-
rung - Gesundheit 

 

Zusammenhang Ernäh-
rung - Klima 

 

Ernährungsweisen/Essge-
wohnheiten – Zahlen und 
Fakten 

 

Convenience Produkte – 
top oder flop? 
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Fleischersatzprodukte – 
Sinn oder Unsinn? 

 

Fachdidak-
tisches 
Prinzip: 
Handlungs-
orientie-
rung 
(vgl. Angele 
et al, 2021) 

-) handlungsori-
entierter Unter-
richt (erfolgt im 
Rahmen der Um-
setzung der Prin-
zipien Subjekt-, 
Kompetenz-, und 
Wissenschaftsori-
entierung) 
-) Handlungen 
sind alle zielge-
richteten, planvol-
len materiellen 
Tätigkeiten und 
sozialen Verhal-
tensweisen 
-) handlungsori-
entiertes Lernen 
folgt dem Prinzip 
der vollständigen 
Handlung (jede 

handlungsorientierte Auf-
gabenstellungen 

-) Die Unterrichts-
materialien beinhal-
ten problemorien-
tierte Lernset-
tings/Lernaufgaben, 
Projektunterricht, 
entdeckendes Ler-
nen oder forschen-
des Lernen. 
-) Das Lernen er-
folgt in kooperati-
ven Lerngruppen 
und wird durch so-
zial-integratives 
Lernen (Kommuni-
kation, Kooperation, 
Konfliktbewältigung) 
ergänzt. 
-) Bei der Bearbei-
tung der Lernaufga-
ben durchlaufen die 

-) Schüler*innen ar-
beiten an einem 
Schulprojekt zum 
Thema vegetarische 
Ernährung und kre-
ieren ein vegetari-
sches Schulbuffet. 
-) Schüler*innen er-
stellen im Rahmen 
des Unterrichts ein 
vegetarisches Re-
zeptbuch. 
-) Schüler*innen er-
arbeiten im Rahmen 
eines Rollenspiels 
unterschiedliche Po-
sitionen zum Thema 
„vegane Ernährung 
bei Jugendlichen“. 
 

 

kooperative Lerngruppen  

Selbstständigkeit und Ver-
antwortung 
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Handlung ist 
durch den Ablauf 
von charakteristi-
schen Phasen ge-
kennzeichnet: 
präaktional, aktio-
nal, postaktional) 
(vgl. Angele et al, 

2021) 

Verknüpfung Theorie und 
Praxis 

Schüler*innen mög-
lichst selbstständig 
die einzelnen Pha-
sen der Lernhand-
lung. 
-) Die Schüler*innen 
übernehmen die 
Verantwortung in al-
len Phasen der 
Lernhandlung. 
-) Theorie- und Pra-
xiswissen wird mit-
einander verknüpft. 

 

Fachdidak-
tisches 
Prinzip: 
Kompetenz-
orientie-
rung 
(vgl. Angele 
et al, 2021) 

-) Ausrichtung 
des Lernprozes-
ses an den Zielen 
im Fachunterricht 
-) Konkretisierung 
der Lernziele über 
Indikatoren, die 
den Kompetenz-
erwerb nachwei-
sen 

Reproduktion 
• Inhalte markieren/un-

terstreichen/ankreuzen 
• Vorwissen wiederge-

ben 
• Wissen wiedergeben 
• Wissen zusammenfas-

sen 
• Wissen aneignen 

 

-) Wird mit Hilfe der 
Unterrichtsmateria-
lien reproduktives 
Wissen angeeig-
net/gefördert?  
-) Wird mit den Un-
terrichtsmaterialien 
die Transferkompe-
tenz der Schüler*in-
nen gefördert? 

-) Schüler*innen 
können die häufigs-
ten Gründe für einen 
vegetarischen Le-
bensstil nennen. 
-) Schüler*innen 
können die unter-
schiedlichen Formen 
des Vegetarismus 

Die Operato-
ren „markie-
ren“, „unter-
streichen“ und 
„ankreuzen“ 
bedienen die-
selbe Denk-
handlung. 
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(vgl. Angele et al, 
2021) 

Transfer 
• Inhalte erklären 
• Inhalte erstellen 
• Berechnungen durch-

führen 
• Inhalte zuordnen/ein-

ordnen 
• Wissen/Informationen 

ableiten/herauslesen 
• Wissen/Informationen 

beschreiben 
• Verkostungen und Ver-

gleich von Lebensmit-
teln (SchmExperiment) 

-) Wird mit den Un-
terrichtsmaterialien 
die Reflexionskom-
petenz der Schü-
ler*innen gefördert? 

definieren und von-
einander abgrenzen. 
-) Schüler*innen 
können die Energie-
bilanz von Fleisch 
und Fleischersatz-
produkten miteinan-
der vergleichen. 
-) Schüler*innen 
können Fleischer-
satzprodukte hin-
sichtlich ihrer Nach-
haltigkeit und ihrem 
Gesundheitswert 
analysieren. 
-) Schüler*innen 
können eine begrün-
dete Lebensmittel-
auswahl für einen 
nachhaltigen Le-
bensstil treffen. 
-) Schüler*innen 
können Empfehlun-
gen hinsichtlich ei-
ner vegetarischen 
Ernährungsform ge-
ben. 

Die Operato-
ren „ableiten“ 
und „herausle-
sen“ bedienen 
dieselbe 
Denkhand-
lung. 
 

Reflexion 
• Lösungsmöglichkeiten 

überlegen 
• Materialien entwerfen 
• Assoziationen/Gedan-

ken zu Materialien fin-
den/notieren 

• Folgen/Konsequen-
zen/Handlungen über-
legen/ableiten 

• Diskussion und Stel-
lung beziehen 

• Bewertung durchfüh-
ren 

• Meinung begründen 

Die Operato-
ren „Fol-
gen/Konse-
quen-
zen/Handlun-
gen überle-
gen“ und „Fol-
gen/Konse-
quen-
zen/Handlun-
gen ableiten“ 
bedienen die-
selbe Denk-
handlung. 
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• Interview gestalten/ 
durchführen 

• Interview auswerten 
• Ergebnisse/Inhalte 

präsentieren 
• Pro- und Contra-Argu-

mente finden 
• Empfehlung geben 

Fachdidak-
tisches 
Prinzip: 
Subjektori-
entierung 
(vgl. Angele 
et al, 2021) 

-) größtmögliche 
Zentrierung des 
Unterrichts auf 
das Lernen der 
Schüler*innen als 
Ziel (Schüler*in-
nen als Agent*in-
nen ihres Ler-
nens); 
-) Optimale Ler-
numgebung sol-
len geschaffen 
werden;  
-) entwicklungs-
psychologische 
Voraussetzungen 
und soziokultu-

Anknüpfung an die Le-
benswelt Schüler*innen 

-) Wird die Lebens-
welt/Erfahrungen 
der Schüler*innen 
berücksichtigt/mit 
einbezogen? Findet 
eine Anknüpfung an 
die Lebenswelt der 
Schüler*innen 
statt? 
-) Lassen die Unter-
richtsmaterialien 
eine Differenzierung 
der Lernaufgaben 
zu (z.B.: mindes-
tens-Angaben bei 
Lernaufgaben, un-
terschiedliche 

-) Schüler*innen 
können eigenes 
Konsumverhalten 
einschätzen und re-
flektieren. 
-) Schüler*innen 
können im Lernset-
ting neben den 
Pflichtaufgaben aus 
Wahlaufgaben indi-
viduell wählen. 
-) Schüler*innen 
können Lösungs-
möglichkeiten für ei-
nen fiktiven Konflikt 
herleiten und min-
destens drei Mög-
lichkeiten notieren. 
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relle Determinan-
ten der Lebens-
lage sollen bei 
der Aufbereitung 
des Lernstoffes 
berücksichtigt 
werden; 
-) lebensweltliche 
Erfahrungen und 
individuelle Zu-
gänge der Schü-
ler*innen werden 
berücksichtigt 
(ohne Abwertung) 
(vgl. Angele et al, 

2021) 

Differenzierung Schweregrade, Hil-
festellungen, Zu-
satzaufgaben)?  
 

-) Das Lernsetting 
bietet Zusatzaufga-
ben, die bei verblei-
bender Zeit von den 
Schüler*innen bear-
beitet werden kön-
nen. 
 

 

Fachdidak-
tisches 
Prinzip: 
Wissen-
schaftsori-
entierung 

-) Wissen in der 
Schule wird ent-
sprechend dem 
Erkenntnisstand 
der Wissenschaft 
vermittelt (Fort- 

wissenschaftsorientiertes 
Material 
• Informationstexte/Inter-

netrecherche 
• Grafiken/Tabelle 
• Videomaterial 

-) Entspricht der ge-
lehrte Inhalt der Un-
terrichtsmaterialien 
dem aktuellen Wis-
sensstand? 

-)Schüler*innen ar-
beiten im Rahmen 
der Lernaufgaben 
mit aktuellen Zahlen, 
Daten oder Grafi-
ken. 
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(vgl. Angele 
et al, 2021) 

und Weiterbildun-
gen der Lehrper-
sonen) 
-) Fähigkeit und 
Bereitschaft, sich 
mit Wissenschaft-
lichkeit beim Um-
gang mit Wissen 
und Wissenspro-
duktion auseinan-
derzusetzen, wird 
gefördert (z.B.: 
Mehrperspektivi-
tät, Differenzfä-
higkeit, Unter-
scheidung zwi-
schen Fakten und 
Annahmen, Be-
gründungspflicht 
für Aussagen, 
wissenschaftliche 
Methoden, etc.) 
(vgl. Angele et al, 

2021) 

Quellenangaben finden -) Wird mit den Un-
terrichtsmaterialien 
das Verständnis 
von Wissenschaft-
lichkeit gefördert? 
-) Können Schü-
ler*innen herausle-
sen, woher ein be-
stimmtes Material 
stammt? 
-) Wird mit dem Un-
terrichtsmaterial die 
Fähigkeit, Quellen 
hinsichtlich ihrer 
Seriosität zu beur-
teilen, gefördert? 

-) Schüler*innen 
können sich online 
über vegane Ernäh-
rung informieren. 
-) Schüler*innen 
sind in der Lage die 
Quellenangaben zu 
einem Material zu 
finden. 
-) Schüler*innen sol-
len Quellen kritisch 
überprüfen und eine 
begründete Quellen-
auswahl treffen. 

 

Quellenkritik  

 
Quellen:  
Angele, C., Buchner, U., Michenthaler, J., Obermoser S. & Salzmann-Schojer, K. (2021). Fachdidaktik Ernährung. Ein Stu-
dienbuch. Utb GmbH.  
 
Duden. (2022). Zielgruppe. https://www.duden.de/rechtschreibung/Zielgruppe (03.12.2022) 

https://www.duden.de/rechtschreibung/Zielgruppe
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10.3 Überblick über analysierte Unterrichtsmaterialien zum Thema „Vegetarische Ernährungsformen“ (eigene Dar-
stellung) 

 
ZIEL-

GRUPPE THEMEN KO H
O 

W
O 

S
O UMFANG NAME MATERIAL FUNDORT/LINK 

Sek 1/Sek 2 Essgewohnheiten der öster-
reichischen Bevölkerung T  x  Arbeitsblatt 

mit 3 Seiten 
Vegetarische Kost-
formen Essge-
wohnheiten 

Bundesministerium Landwirt-
schaft, Regionen, Tourismus 
(2022) 
 
https://www.landschafftle-
ben.at/bildung/sekundar-
stufe1/food-trends 
bzw. 
https://www.landschafftle-
ben.at/bildung/sekundar-
stufe2/food-trends 
 

unterschiedliche vegetari-
sche Ernährungsformen REP    

vegane Lebensmittel REP    
Zusammenhang Ernährung 
– Gesundheit (Nährstoff – 
Lebensmittel – Mangeler-
scheinung kombinieren) T    

berufliche Bil-
dung 

Gründe für Vegetarismus REP 
REF   x insgesamt 

17 Seiten 
inkl. metho-
disch-didak-
tischer 
Kommentar, 
Hintergrund-
information 
für Lehrper-
son und Ar-
beitsmateri-
alien 

Soja – vom Acker 
auf den Teller 
Ein Unterrichtskon-
zept des Soja-
Netzwerks 

Bayrische Landesanstalt für 
Landwirtschaft (2017) 
https://www.sojafoerder-
ring.de/wp-content/uplo-
ads/2018/02/Baustein3_kom-
plett_BB.pdf 
 

Fleischersatzprodukte – 
Sinn oder Unsinn? 

REP 
REF   x 

SchmExperiment: Conve-
nience oder Selbstgemacht? T x   

Meinungsumfrage zu 
Fleisch- und Wurstimitaten 

REF x   

https://www.landschafftleben.at/bildung/sekundarstufe1/food-trends
https://www.landschafftleben.at/bildung/sekundarstufe1/food-trends
https://www.landschafftleben.at/bildung/sekundarstufe1/food-trends
https://www.landschafftleben.at/bildung/sekundarstufe2/food-trends
https://www.landschafftleben.at/bildung/sekundarstufe2/food-trends
https://www.landschafftleben.at/bildung/sekundarstufe2/food-trends
https://www.sojafoerderring.de/wp-content/uploads/2018/02/Baustein3_komplett_BB.pdf
https://www.sojafoerderring.de/wp-content/uploads/2018/02/Baustein3_komplett_BB.pdf
https://www.sojafoerderring.de/wp-content/uploads/2018/02/Baustein3_komplett_BB.pdf
https://www.sojafoerderring.de/wp-content/uploads/2018/02/Baustein3_komplett_BB.pdf


 105 

Realschule, 
Jahrgangs-
stufen 7 und 
10 

Gründe für Vegetarismus T x   insgesamt 
15 Seiten 
inkl. formu-
lierter Kom-
petenzer-
wartungen 
und -Ziele 
sowie Hin-
weise zum 
Unterricht 

Ernährungsformen 
und ihre Bewer-
tung  
Wir planen ein ve-
getarisches Pau-
senbuffet anläss-
lich der Woche der 
Gesundheit und   
Nachhaltigkeit 
  

Staatsinstitut für Schulqualität 
und Bildungsforschung Mün-
chen (2018) 
https://www.lehrplanplus.bay-
ern.de/sixcms/me-
dia.php/72/RS_EG_7_10_LB
1_Vegetarismus_Conve-
nience.pdf 
 

Formen des Vegetarismus REP 
T 

REF 
x x x 

Convenience Produkte – top 
oder flop? 

REP 
T 

REF 
 x  

Fleischersatzprodukte – 
Sinn oder Unsinn? 

REP
REF x   

Gestaltung vege-
tarisches/veganes Pausen-
buffet 

 x   

Jahr-
gangsstufen 
7 bis 10 

unterschiedliche Ernäh-
rungsformen allgemein (inkl. 
flexitarische und omnivore 
Kost);  
 
*Subjektorientierung findet im 
Rahmen der Themeneinfüh-
rung im Sinne eines Abfragen 
von Vorwissens und mithilfe ei-
ner Infografik mündlich statt 

T  x * 

insgesamt 
22 Seiten 
inkl. Kompe-
tenzerwar-
tungen und 
-Ziele, Hin-
tergrundin-
formationen, 
Vorschläge 
für den Un-
terricht und 
Arbeitsma-
terialien;  
Zusatzauf-
gaben vor-
handen 

Vege…-was? Un-
terrichtsmodul für 
die Klassen 7 bis 
10 zu pflanzenbe-
tonten Ernäh-
rungsformen 

Bundeszentrum für Ernährung 
(2022a) 
https://www.ble-medienser-
vice.de/0512/vege...-was-un-
terrichtsmodul-fuer-die-klas-
sen-7-bis-10-zu-pflanzenbe-
tonten-ernaehrungsformen 
 

Gründe für eine bestimmte 
Ernährungsweise (inkl. flexi-
tarischer und omnivorer 
Kost) 

T 
REF    

Zusatzaufgaben zu den In-
halten „unterschiedliche Er-
nährungsformen“ und 

REP 
T 

REF 
 x x 

https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/72/RS_EG_7_10_LB1_Vegetarismus_Convenience.pdf
https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/72/RS_EG_7_10_LB1_Vegetarismus_Convenience.pdf
https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/72/RS_EG_7_10_LB1_Vegetarismus_Convenience.pdf
https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/72/RS_EG_7_10_LB1_Vegetarismus_Convenience.pdf
https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/72/RS_EG_7_10_LB1_Vegetarismus_Convenience.pdf
https://www.ble-medienservice.de/0512/vege...-was-unterrichtsmodul-fuer-die-klassen-7-bis-10-zu-pflanzenbetonten-ernaehrungsformen
https://www.ble-medienservice.de/0512/vege...-was-unterrichtsmodul-fuer-die-klassen-7-bis-10-zu-pflanzenbetonten-ernaehrungsformen
https://www.ble-medienservice.de/0512/vege...-was-unterrichtsmodul-fuer-die-klassen-7-bis-10-zu-pflanzenbetonten-ernaehrungsformen
https://www.ble-medienservice.de/0512/vege...-was-unterrichtsmodul-fuer-die-klassen-7-bis-10-zu-pflanzenbetonten-ernaehrungsformen
https://www.ble-medienservice.de/0512/vege...-was-unterrichtsmodul-fuer-die-klassen-7-bis-10-zu-pflanzenbetonten-ernaehrungsformen
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„Gründe für eine bestimmte 
Ernährungsweise) 

Zusammenhang Ernährung 
und Klima 

REP 
T 

REF 
 x x 

Zusatzaufgaben zu dem In-
halt „Zusammenhang Er-
nährung und Klima“ 

REP 
T 

REF 
x x x 

Zusammenhang Ernährung 
und Gesundheit 

REP 
REF  x  

vegane Ernährungsweise – 
gut für Jugendliche? 

REP 
T 

REF 
x x x 

Zielgruppe 
nicht definiert 

Gründe für/gegen Vegetaris-
mus REP 

REF x x x 

insgesamt 
34 Seiten 
inkl. Einlei-
tung, Ar-
beitsauf-
träge, Infor-
mationen 
und Hin-
weise zu 
Vertiefun-
gen, Lö-

Medienbegleitheft 
zur DVD „Fleisch-
los die Welt ret-
ten? Trend zur ve-
getarischen und 
veganen Ernäh-
rung“ 
 
Anmerkung: Die Do-
kumentation ist via 
der Bildungsplatt-
form Edutube des 
Bundesministeriums 

Bundesministerium für Bil-
dung (2017) 
https://www.google.com/url?s
a=t&rct=j&q=&esrc=s&source
=web&cd=&ved=2ahU-
KEwjztYr1s7L7AhUTS_ED-
HXrmC2M4ChA-
WegQIHxAB&url=https%3A%
2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2F
dam%2Fjcr%3A47f89182-
31d1-42fd-ba86-
2043be2b7f11%2F14235_14

Zusammenhang Ernährung 
und Gesundheit REP 

T 
REF 

 x x 

vegane Ernährungsweise 
bei Kindern REP 

REF  x x 

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78
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Zusammenhang Ernährung 
und Klima 

T 
REF  x x 

sungsvor-
schläge für 
Leher*innen 

für Bildung, Wissen-
schaft und For-
schung online ver-
fügbar 
 
 

299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyT
vpBIDyOKUCJC4W78 
 

 
 
 
 
Legende: 
KO Kompetenzorientierung 
REP Reproduktion 
T Transfer 
REF Reflexion 
HO Handlungsorientierung 
WO Wissenschaftsorientierung 
SO Subjektorientierung 

 

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjztYr1s7L7AhUTS_EDHXrmC2M4ChAWegQIHxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.bmbwf.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A47f89182-31d1-42fd-ba86-2043be2b7f11%2F14235_14299.pdf&usg=AOvVaw3tAqyTvpBIDyOKUCJC4W78

